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Machtgeliſte oder Solldariſätegeſühl.

In der Hochburg der Unabhängigen, in unſerer Nachbarſtadt
Leipzig, haben ſich Dinge abgeſpielt, die leider wieder ein trauriges
Zeichen unſerer Zeit bilden. Der Große Arbeiterrat Leipzigs hat er
klärt; daß, wenn die ſächſiſche Regierung den Belagerungszuſtand bis
zu einem feſtgeſetzten Zeitpunkt nicht aufgehoben hätte und wenn der

d Belagerungszuſtand, der von der Reichsregierung über den Freiſtaat
Sachſen verhängt iſt die Verhängung geſchah auf Wunſch der ſächſi
ſchen Regierung nicht ebenfalls aufgehoben würde, er ſeine Ga
rantieleiſtung für den ungeſtörten Verlauf der Leipziger Frühjahrs
meſſe zurücknehme, daß alſo das Schickſal dieſer Meſſe vollſtändig un
gewiß ſein wird Um einer Machtprobe willen ſetzen alſo dieſe Leip
ziger Lokalgrößen die Frühjahrsmeſſe aufs Spiel, deren Ausfall für
die größte Stadt des Landes und für ganz Sachſen ſchwere wirtſchaft
liche Folgen nach ſich ziehen wird. Die Leipziger Unabhängigen wollen

ihre eigenen Herren und Könige ſein, ſie kümmern ſich blutwenig um
das Wohl der Geſamtheit, wenn nur ſie, wie im kindiſchen Trotz und
ſtörriſchen Eigenſinn, ihren Willen durchſetzen.

An ſich iſt ja das Leipziger Beiſpiel nichk neu. Dieſelbe Tendenz
zeigten ja auch jene ſpartakiſtiſch angehauchten Seeleute, die die Schiffe
nicht auslaufen laſſen wollten, weil ihre eigenen Forderungen nicht be
friedigt werden konnten und die deshalb beinahe das geſamte Lebens
mittelabtommen illuſoriſch gemacht hätten und unſer Volk in den kri
tiſchſten Tagen vor eine Selbſtblockade ſtellen wollten.

Man braucht nur einen Blick in die Zeitungen zu tun, um weitere
Beiſpiele anführen zu können. Im Reichskongreß der Eiſenbahn
arbeiterräte Deutſchlands, der in dieſen Tagen in Berlin ſtattfand,
wurde von einem Delegierten das Wort gebraucht: „Die Beherrſchung
der Verkehrsmittel ſtellt eine ungeheure Macht dar. Die Eiſenbahn
arbeiter ſind ſozuſagen die Hand an der Gurgel.“ Wenn ſolche Auf
faſſungen in den Kreiſen unſerer Arbeiterſchaft beſtehen und in unver
antwortlicher Weiſe von der Unabhängigen Sozialdemokratie noch
weiter groß gezüchtet werden, ſo werden wir alle 8 Tage Zwiſchenfälle

erleben können, die unſer wirtſchaftliches Leben immer
wieder von neuem an den Rand des Abgrunds brin-
gen. Solche Auffaſſungen ſind nicht entſprungen aus einem geſunden

l Solidaritätsgefühl, ſondern es ſind Machtgelüſte, die ſchlimmer
anmuten und auch ſchlimmer ſind als die der früheren Machthaber
Es iſt eine Diktatur nicht des geſamten werktätigen Volkes, ſondern

lediglich beſtimmter kleiner Gruppen, und ijh i iſche ü
ſchaffen ihnen keinen Ritzen ſondern ſchädige

h beitenden, die Intereſſen der Volksgeſamtheit.
zuleugnenden Arbeitsunluſt muß eine moraliſche Geſundung der Volks
teile beſonders in der Hinſicht eintreten, daß ſie ſich als Glieder des
Ganzen fühlen und nicht nur beſtrebt ſind, ohne Rückſicht auf die All
gemeinheit ihre politiſchen Sonderwürſte zu braten. Die deutſche Ar

T beiterbewegung hat die Arbeiter in langen Jahrzehnten immer wieder
zur Solidarität „rzogen. In dieſem Augenblicke da höchſte Solidarität

Höchſte Notwendigkeit iſt, verſagen Teile der Arbeiterſchaft. Sie ver
ſuchen, überſpannte wirtſchaftliche und politiſche Forderungen durchzu
ſetzen, indem ſie auf ihren Machtſtandpunkt pochen. Sie dürfen ſich
aber auch nicht wundern, wenn die Regierung es gleichfalls auf eine
Machtfrage ankommen laſſen muß.

Zu den bevorſtehenden Friedens

verhandlungen.

Deutſchland auf der Friedenskonferenz.
Die deutſchen Delegierten, die als Vortrupp der Bevollmächtigken

zu bezeichnen ſind, ſind in Verſailles angekommen. Es ſind das der
Ehef der Miſſton Legationsrat Baron Leſtner, der von dem Bankier
Warburg und einigen anderen Herren begleitet wird.

Wilſon und Frankreichs Machenſchaften!
Aus Paris wird über Genf gemeldet
Nach Orlandos Abreiſe hat eine abermalige Beſprechung zwiſchen

Wilſon, Clemencean und Lloyd George ſtattgefunden, die in ihrem Ver
lauf eine neue ſenſationelle Wendung nahm. Wie von
einem Teilnehmer geſchildert wird, geriet Wilſon zum erſtenmal. ſeit
man ihn hier kennt, in eine heftige perſönliche Erregung. Nach
einem gereizten Wortwechſel ließ er ſich ein Aktenſtück bringen und bot
Lloyd George den Beweis dafür an, daß Frankrei chihm gegen
über doppeltes Spiel treibe. Er behauptete, Dokumente dafür
in Händen zu haben, daß Orlandos Vorſtoß im geheimen Einverſtänd-
nis mit der franzöſiſchen Regierung erfolgt ſei. Die Auseinander
ſehungen mit Clemencean nahmen einen ſcharfen Charakter an. Ich
kann deweiſen“, ſagte Wilſon, „daß das Telegramm, das mir vorliegt
und in welchem franzöſiſche Politiker Sie auſfordern, für Jtalien ein
Zutreten, daß dieſes Telegramm bei Herrn Pichon im Miniſterium des
Außern redigiert worden iſt. Tatſächlich iſt ein Teil der Unterzeich
ner des Telegramms, das geſtern veröffentlicht wurde, mit Pichon in
engen Beziehungen. Mit Ausnahme geringfügiger Andentungen ver
ſucht die Preſſe bis jetzt, dieſen Vorfall totzuſchweigen, andererſeits wird
in Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, zugegeben, daß man das Vor
gehen Orlandos auch auf franzöſiſcher Seite vielfach als eine heilſame
Entladung anſteht. Wilſon ſelbſt iſt von einem Ring offener und mehr
noch geheimer Gegner umgeben. Es iſt aber trotzdem möglich, daß
Jtalien bei dem ganzen Spiel am Ende der Benachteiligte bleibt. Es
wird nämlich mil der Möglichkeit gerechnet, daß Frankreich und

England die italieniſche Affäre und die daraus entſtandene leichte
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Erſchütterung der Stellung Wilſons dazu benutzen werden, um Vor
tkeile für ſich gegen Deutſchland herauszuſchlagen.

S Orlandos Heimkehr
Aus Lugano wird berichtet Orlandos Heimétſe geſtaltet ſich zu

einem Triumphzuge nationaler Begeiſterung. Bei ſeiner Ankunft in
e Genug war die ganze Stadt auf den Beinen. Eine ungeheure Men

ſchenmenge mit Hunderten von Fahnen erwartete den Miniſterpräſi
S denten unter dem Geſang der Kriegshymnen. Von beſtändigem toſenden

Jubel unterbrochen, hielt Orlando eine Anſprache, in der er erklärte
Italien werde der ganzen Welt krotzen. Italien könne nicht in Schimpf
und Schande untergehen. Auch der Generaliſſimus Diaz ſprach. Er
ſagte. was auch geſchehen mag, Jtalien könne auf ſein Heer zählen
In Turin wiederholte ſich dasſelbe gewaltige Schauſpiel vie in
Genuga, und wieder ſprachen Orlando wie General Diaz zur Menge
Drohenden Tones erinnerte Orlando an das hiſtoriſche Wort eines
franzöſiſchen Königs: Italien iſt ſo groß, daß ſogar ſeine Leiche die
zZanze Welt vergiften kann.“ In den Berichten der Blätter über Or
landos Reiſe finden ſich wiederholt Jenlurlücken, was auf beſondere

höheren Verwaltungsbeamten, die Preſſevertreter und das Büroperſo

Denstag, den 29. April 1919.

Veneſte Nachri
Heutſchland ſoll auf ſeine Kolonien verzichten!

Paris, 28. April. Nach dem diplomatiſchen Lagebericht be
rieten Wilſon, Clemenceau und Lloyd George am Sonnabend den
Schluß des Berichts der Finanzkommiſſion. Es handelt ſich dabei um
Kurs und andere Fragen, nicht um den Schadenerſatz. Japans
Rechte auf Kiautſchou ſollen im Friedensvertrag feſtgelegt werden.
Dabei wird Japan die Verpflichtung auferlegt, Kigutſchou an
China zurückzugeben. Jn der Frage von Schantung kam es
u einem Kompromiß, ſtrittig iſt nur noch die Frage des japaniſchen

Antrages auf Gleichberechtigung der Raſſe. Der amerikaniſche, bri
tiſche, franzöſiſche und japäniſche Miniſter des Außern beſchloſſen grund
ſätzlich, daß Deutſchland alle ſeine Kolonien aufgeben
müſſe. Jn der Frage des Luftverkehrs wurde veſchloſſen, daß die
alliterten Flieger bei Gewährung von Gegenſeitigkeit das Recht haben
ſollen, deutſches Gebiet zu überfliegen.

Paris, 28. April. (Havas.) Die alliierten aſſoziierten Regie
rungen vbeſchloſſen, proviſoriſch in die Friedensprälimingrien nur die
Beſtimmung aufzunehmen, daß Deutſchland auf ſeine früheren Kolo
nien verzichtet. Die Frage der Verteilung und der Beſtimmung der
Kolonialmandate wird weiteren Beratungen vorbehalten.

Zu den bevorſtehenden Verhandlungen.
Genf, 28. April. (Priv.-Telegr.) Zu den bevorſtehenden Frie

densverhandlungen wird, wie aus Paris berichtet wird, allgemein da
für Stimmung gemacht, ſich nicht auf Diskuſſionen mit den deutſchen
Unterhändlern einzulaſſen, da ſich die Beratungen ſonſt endlos verzögern
würden. Die Deutſchen ſollten lediglich Gegenvorſchläge machen. Bei
den vielen tauſend Paragraphen des Präliminarfriedensvertrages wird
die Verleſung jedes Paragraphen je 1 Minute beanſpruchen. Dies er
gibt 33 Stunden. Die Beratung dürfte aber je 1 Stunde dauern, ſo
daß hierzu bei täglich 10 ſtündiger Arbeitszeit 4 Monate (2) bean
ſprucht würden.

Verlegung des Friedensausſchuſſes.
Berlin, 28. April. (Priv.-Telegr.) Der Friedensausſchuß wird,

wie wir erfahren, um in ſteter Fühlung mit der Regierung und den
Fraktionen der Nationalverſammlung zu bleiben, nach Weimar ver
legt.

Niederlagen der Bolſchewiſten.

Wilna, 28. April. (Priv.-Telegr.) Die Polen bereiten eine
groß angelegte Offenſive gegen die Bolſchewiſten vor. Die Bolſchewiſten
wurden in der Wilnger Gegend vernichtend ge ſchlagen. Die
Polen erbeuteten 13 Lo iven. 300 Eiſen

Zornesausbrüche der Volksmenge nicht nur gegen Wilſon (denn An
riffe auf Wilſon werden von der Zenſur nicht beanſtandet)Härte läßt.

Aus Rom, 27. April meldet Reuter: Orlando iſt hier eingetroffen
und begeiſtert empfangen worden. Er begab ſich nach dem Quirinal,
wo große Kundgebungen ſtattfanden. Jn einer Rede hielt Orlando den
italieniſchen Standpunkt bezüglich Fiumes aufrecht.
wurden mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommen.

Keine Verzögerung der Friedensverhandlungen.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Konflikt

zwiſchen Jtalien und ſeinen Verbündeten keinen Aufſchub der bevor
ſtehenden Friedensverhandlungen in Verſailles bringen werde. Man
rechnet damit, daß die deutſche Friedensdelegation bis ſpäteſtens Mitt
woch in Verſailles verſammelt ſein und daß die Überreichung
der Friedensbedingungen von ſeiten der Alliierten bereits
am Donnerstag abend erfolgen wird. Die Abreiſe der deutſchen
Friedensabordnung wird in drei Teilen erfolgen. Ein Vorzug wird die

nal aufnehmen. Dieſer Zug wird am Sonntag nachmittag von Berlin
abgehen. Am Montag gehen zwei weitere Züge nach Verſailles, mit
dem erſten reiſen die deutſchen Hauptdelegierten, mit dem zweiten die
übrigen Delegierten. Die Ankunft in Verſailles wird nach etwa 26
Stunden Fahrt am Montag bezw. Dienstag abend erfolgen.

Die neue Geſahr für Danzig.
„Havas veröffentlicht folgenden diplomatiſchen Situationsbericht

Wilſon, Clemenceau und Lloyd George haben am Freitag keine Sitzung
abgehalten. Auf der Tagesordnung der nächſten Beratung der Mi
niſter des Außern der fünf Großmächte ſtehen. Der Luftverkehr, die
deutſchen Kolonien und die polniſchen Angelegenheiten. Es ſcheint nun
beſchloſſen worden zu ſein, daß Danzig Freihafen wie Hamburg
ſein und unter der Souveränität Polens ſtehen ſoll. Die
Gemeindebeamten würden aus der Ortsbevölkerung gewählt werden,
während die geſamte Stadtverwaltung den verſchiedenen Departements
Polens unterſtellt werden ſoll. Der Miniſterrat hörte Marſchall Foch
über die militäriſchen Beſtimmungen des Vorfriedens, beſonders über
die Modalitäten und mutmaßliche Dauer der Beſehung des linken
Rheinufers. Cambon und Tardien wohnten als Bevollmächtigte der
Sitzung bei. Nach dem Fortgang des Marſchall wurden ſeine
Darlegungen geprüft und ſchließlich die bereits feſtgelegten militäriſchen
Beſtimmungen gutgeheißen.

Deutſche Proteſtnote gegen die Erklärung des Generals Haller.
Aus Berlin wird berichtet Am 26. April ließ Reichsminiſter

Exrzberger folgende an Marſchall Foch gerichtete Note dem fran
Zöſiſchen Vorſihenden in Spa überreichen:

„General Haller, der Führer der polniſchen Diviſionen, welchen
durch das Spaer Abkommen vom 4. April 1919 der Durchzug durch deut
ſches Gebiet gewährt worden iſt, nahm am Oſterſonntag, den 20. April,
in Krotoſchin (auf deutſchem Gebiet, innerhalb der Grenzen des Deut
ſchen Reiches gelegen) während der Durchreiſe die Parade über die
dortigen polniſchen Truppen ab. Dabei gab er nach dem Dziennil
Poſnanſki“ folgende Erklärung ab „Was Danzig anlangt, ſo gibt es
nur einen Standpunkt: Danzig gehört Polen und muß volniſch
werden. Was Schleſten, Weſt Und Oſtpreußen anlangt, ſo muß man
dieſen Teilgebieten zu Hilfe kommen. Wenn dieſe Länder den Status
erlangen wie jetzt das Großherzogtum Poſen, dann würde die Frage
ſchon geklärt ſein. Durch dieſe Kundgebung hat General Haller ſich
eine ſchwere Verletzung des Spaer Abkommens vom 4. April I919
zuſchulden kommen laſſen. Jn dieſem Abkommen iſt ſeitens der Alliier
ken zugeſagt worden, daß alle Maßnahmen ergriffen werden, damit
die auf dem Transport durch deutſches Gebiet befindlichen Truppen alles
ünterlaſſen, was Unruhe in der Bevölkerung hervorrufen könnte. Der
Führer dieſer Truppen, General Haller, hat aber durch ſeine Anſprache
auf deutſchem Gebiet hiergegen verſtoßen. Jn dem Schlußſatz hat er die
polniſchen Truppen und die polniſchſprechende Bevölkerung direkt zum
Aufſtand gegen die deutſche Regierung aufgereizt, indem er für Schle
ſien, Weſt Und Oſtpreußen denſelben Zuſtand der Empörung gegen die
deutſche Regierung forderte, wie er im Dezember 1918 in Poſen ein
getreten iſt. Hierdurch
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Seine Worte

45. Jahrg.

Voske in Liban.
K önigsberg, 28. April. (Priv.-Telegr.) Reichswehrminiſter

Noske hielt geſtern in Libau eine Truppenſchau ab.
Brüder unter ſich.

„München, 28. April. Priv.-Telegr.) Die Kriſe in der
Münchener Räteregierugg tritt in immer größerem Umfang in Er
ſcheinung. Jn einer geſtrigen Verſammlung der Betriebsräte wurde
ſtürmiſch Aufklärung über die wahre Lage gefordert. Die ge
machten Mitteilungen riefen Enttäuſchung und Entrüſtung
hervor. Zweifel werden auch in die Stärke der roten Armee geſetzt.
Die genannte Zahl von 50 600 Mann ſei übertrieben. Bedauerlich
ſei es, daß von 30 000 Erwerbsloſen ſich erſt 2000 der roten Garde
angeſchloſſen haben. Die Verſorgung ſei in keiner Weiſe geſichert.
Großes Aufſehen erregte die Mitteilung, daß im Paßamt 5-6 Aus
landspäſſe geſtohlen wurden. Gewiſſe „Führer“ werden ge
wiß für nicht porauszuſehende Ereigniſſe „vorgeſorgt“ haben.

Kriegsrat in IJngolſtadt.
Jngolſtadt, 28. April. (Priv. Telegr.) MiniſterpräſidJ äſiH of f m ann und Militärminiſter Schneppe g hor ſt 123 53

hier eine Sitzung ab, die den ganzen Vormittag dauerte. Der Oberſt
kommandierende Moehl und Oberſt Epp wurden zu den Beratungen
zugezögen. Gerüchtweiſe verlautet, daß aus München eine Abord
nung der Räteregierüng der Sitzung beigewohnt habe. Die
in Freiſing verhafteten Kommnniſtenführer, die vorgeführt wurden,gaben an, daß ein großzügiger Plan zum Umſturz in Rordbayern aus
gearbeitet worden ſei. Der jüngſte Nürnberger Putſch ſei der Auftakt
geweſen.

Zum Generalſtreik in Oberſchleſien.
Kattowitz, 28. April. (Priv.Telegr.) Die Streiklage iſt un

veräudert. Die Ausſtändiſchen beſtehen auf Erfüllung ihrer Forde
rungen. Jm hieſigen Bezirk wird noch gearbeitet, doch rechnet man
damit, daß die Arbeiter in den Sympathieſtreik eintreten.

Die Niederlage Budapeſts.
Wien, 28. April. Die Jndeépendance Romaine meldet, daß Bela

Khun eine Bitte um Waffen ſtill ſtand in das rumäniſHauptquartier geſchickt hat. äniiue Grete
Eine Heldentat der Volſchewiſten.

g. eval, 28. April. Am 25. April entſtand durch eine Beſchi
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gegen das Spaer Abkommen lege ich hierdurch na cklichein mit dem Erſuchen an Herrn Meta Foch, den ihm un
General Haller auf das Ungehörige ſeines erbeten wehen m
wollen.

Zur Lage im Reiche.
Voske übernimmt den Oberbefehl in Bayern.

Das württembergiſche Kriegsminiſterium teilt amtli it?Lage der in Bayern verwendeten württembergiſchen Dre d
verändert. Den Oberbefehl über ſämtliche Truppen, die gegen die
en in wir e v im Einvernehmen mit der baye

hen un ürttembergiſchen egierun ie e e e s n e wenAus München liegen folgende Nachrichten vor: Die St ä eRPoten Armee wird auf 30- bis 60000 Mann geſchätzt, wen hergt

die Mehrzahl nur als Mitläufer anzuſehen iſt. Die hohe Zahl der
Mitläufer erklärt ſich dadurch, daß die Erwerbslofenunterſtützung von
der e Regierung nur an waffentragende Anhänger aus
gegeben wird. Die Zahl der kampfverwendungsfähigen Truppen wird
auf 12 000 Mann bei den Spartatiſten geſchätzt.

Amtlich wird aus S e gemeldet General Moehl, der
bewährte Führer der 16. bayeriſchen JnfanterieDiviſion, führt den
tätſächlichen militäkiſchen Oberbefehl über ſämtliche gegen München
operierenden Truppen Die vom Reich angetragene militäriſche
Hilfe gegen den Bolſchewismus in Südbayern iſt nunmehr von der
baheriſchen Regkerung angenommen worden, nachdem ſich ſämtliche
Parteien des Landtäges damit einverſtanden erklärt haben.

Standrecht über ganz Bayern.
x 9d gang Bayern iſt das Standrecht verhängt worden. Die

r enen ben München nehmen ihren planmäßigen Fortgang
Die Regierungskruppen haben nach Kampf Landshut beſetzt. Da
mit beginnt ſich auch im Oſten der militäriſche Ring um München zu
ſchließen. Die Münchener Kommuniſten hatten fünf Sonderzüge mit

P o 3 Entfak an rRoten Gardiſten Zum Entſat geſandt die aber zu ſpät kommen Lands
hut iſt feſt in den Händen der Regierungstruppen.

Der entſcheidende Schlag gegen München hinausgeſchoben.
General Moehl hat ſich am Sonnabend an die Front begeben.

Das Hauptquartier iſt vorläufig in Um und wird erſt in einigen
Tagen nach Augsburg verlegt. Der entſcheidende Schkag geger
München iſt von der militäriſchen Oberleitung um einige Ta t
geſchoben worden weil man immer noch die leiſe Hoff
München infolge wirtſchaftlicher Not kapitulieren werde ihrig
Spgrtakiſtenneſter in Oberbayern werden von den zuſtändigen Stellen
nicht tragiſch genommen. Die Hauptkräfte des Gegners befinden ſich
in München Seine Sicherüngstruppen ſtehen an der Amper in der
Linie Ammerſee, Dachau, Freiſing. An der Wurm ſind von der Roten
Garde Folbbefeſtigungen angelegt worden. Die bayeriſchen Ve
werden ſolgendermaßen angegeben zwei Führer verwundet, an Unter
Meru und Mannſchaften ſechs gefallen, 22 verwundet und 118 ver
mißt.

Verhaftung der Führer der U. S. P. in Nürnberg.
Die U. S. P. in Nürnberg iſt über Nacht führerlos geworden.

Sämtliche Führer, darunter der frühere Miniſter Simon, der Gau
ekretar Bater und der Redakteur Dr. Freund wurden in ihren

Wohnungen verhaftet Der Spartakusführer Schmitt, der ſich der
Verhaftung widerſetzte, wurde von den Sicherheitsmannſchaften
erſchoſſen. Sein Sohn, der ihm zu Hilfe eilen wollte wurde

Verhaftek wurde auch die geſamte Erwerbsloſenſchwer verwundet.
kommiſſion.

Zuſtrom von Spartakiſten aus dem Reiche.
eipziger Volkszeitung“ hört, ſind aus allen Städten
rtakiſten auf dem Marſche nach München

zur Unte g der dortigen Anhänger gegen die Regierung Hoff
mann. die Leipziger, die ihre Theorie nicht nur in Artikelni i ird Unruhe ſowohl in der deutſchen wie in

der polniſchen Bevölkerung hervorgeru fen. Wegen dieſes Perſtoßes ünd Flugblättern, ſondern mit der Tat beweiſen wollen.



Die Lage in Nrnberg.
Aus Nürnberg wird gemeldet Erbittert durch die Verhaftung

ihrer Führer, beſetzten die Kommuniſten Sonnabend mittag das Büro
der Demokratiſchen Partei und nahmen einen ſtädtiſchen Rechtsrat und
andere Bürger als Geiſeln mit. Als Radfahrerabteilungen der Re
gierungstruppen mit Maſchinengewehren anrückten, nahm die Ein
wohnerſchaft des betreffenden Viertels für die Spartakiſten Partei und
griff die Soldaten zuſammen mit den Demonſtranten mit Meſſern an
Bei dem ſich entſpinnenden Feuergefecht wurden drei Kinder und

ein älterer Mann getötet und eine Reihe von Ziviliſten verwundet.
Die Menge entwaffnete die teilweiſe ſehr jungen Freiwilligen und miß
handelte die Verwundeten. Nach einem von der „Fränkiſchen Tages
poſt“ verbreiteten angeblich amtlichen Bericht, der aber die Toten ver
rei ſoll einem verw n die Hand abgehackt worden
ein.

undete
Bald darauf anrückende Verſtärkungen befreiten die Regierungs

truppen aus ihrer gefährlichen Lage und räumten die Straßen Sonn
abend nachmittag wurde ein Verſuch der Spartakiſten, das Warenhaus
Tietz zu plündern, vereitelt.

Der Kommuniſtenputſch in Nürnberg geſcheitert.
Aus Nürnberg, 27. April, wird uns gemeldet: Die Macht

vprobe, die die Nürnberger Kommuniſten angekündigt haben und die
zur Ausrufung der Räterepublik führen ſollte, iſt zu ihren Un
gunſten verlaufen. Das eralkommando hat im entſcheidenden
Augenblick eine ſo ſtarke militäriſche Macht entfaltet, daß die Kommu
niſten ſelbſt mit der Möglichkeit eines Sieges nicht mehr rechnen konn
ten. Die Nacht zu Sonntag und der Sonntag ſind völlig ruhig ver
laufen. Inzwiſchen iſt die gegründete Bürgerwehr auf dem Plan
erſchienen und hält die Ordnung aufrecht.O

De Lage im Ruhrgebiet.
Aus Bochum wird berichtet. Alle Verſuche der Kommuniſten,

den in den letzten Zügen liegenden Streik neu aufzuputſchen, ſind ver
geblich. Die Zahl der noch ausſtändigen Bergleute geht mit ſedem Tag

zurück. Jn Duis l n die Kommuniſten in einer von 200
Delegierten beſuchte hloſſen, den Streik neu anzufachen,
und zwar in ver unter Nichtausführung der Notſtands
arbeiten. Dieſem tß iſt nirgends Folge geleiſtet worden.

Nur noch ſechs Prozent Streikende im Ruhrrevier.
Die Zahl der Streikenden in der Frühſchicht am Sonnabend be

trug 36 045 gegen 44658. Es befinden ſich hoch etwa 16,6 Prozent
der Geſamtbelegſchaft im Ausſtand. Da jedoch in normaler Zeit die
g. I der kranken und beurlaubten Bergleüte etwa 10 Prozent betrug,
o ſtreiken alſo nur noch ungefähr 6 Prozent der Geſamtbelegſchaft.

Schwere Ausſchreitungen bei Gelſenkirchen.
Zu wüſten Ausſchreitungen kam es am Freitag, dem „Vorwärts“

zufolge, im Bergwerksrevier Buer Die Geſchäfte wurden geplündert
und die Wirtſchaften demoliert. Gegen 8 Uhr griff die Volkswehr
Gelſenkirchen an. Zu gleicher Zeit krafen Landesſchützen der Regie
rung ein. Die Plünderer empfingen die Truppen mit Maſchinenge

wehrfeuer aus dem Warenhaus Althoff. Das Haus wurde nach hartem
Kampf genommen. Es ſind fünf Tote und ein Schwerverwündeter
zu beklagen.

Feſtnahme kommuniſtiſcher Führer in Duisburg.
Eine Kommuniſtenverſammlung in Duis burg beſchloß erneute
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Gewaltmaß nahmen. Darauf wurden 13 kommuniſtiſche Führer feſt
genommen. Uber Dulsburg-Beek iſt der Belagerungszuſtand verhängt
worden.
Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Bergleuten und Regierungstruppen.

In Reglinghauſen iſt es zu einem blutigen Zuſammenſtoß
demonſtrierenden Bergleuten und Regierungstruppen ge

ommen. Als die Demonſtranten Anſtalten machten die in Haft ge
nommene Streitleitung mit Gewalt zu befreien, entwickelte ſich ein
Feuergefecht, wobei ein Bergmann getötet würde.

Das Ende des Bergarbeiterſtreiks.

und ſonſtigen modernen Waffen engeſeßt Wörhen ſind. Um s Uhr war
der Kampf niedergeſchlagen. Die Sparkakuſſe kämpften von Barrikaden
aus. Der Sonntag iſt ruhig verlaufen.

Ein vereitelter Komuniſtenputſch in Stettin
Am Sonntag war auf dem Stettiner Schloßhof von

kommuniſtiſcher Seite eine Verſammlung einberufen worden, die von
mehreren tauſend Perſonen beſucht war. Als der Redner zu ſprechen
begann, ertönten von allen Seiten der Verſammlung Hochrufe auf die
Toten Ebert Scheidemann. Gleich darauf wurden von Leuten in
Soldatenuniform v Handgranaten geworfen, durch die einMann getötet und etwa 12 Perſonen mehr oder minder
ſchwer verletzt wurden. Die Angreifer an auch mit Revol
vern, mißhandelten den Redner ſchwer und flüchteten dann in den nahe
gelegenen TucherAusſchank am Königsplatz Sofort wurden die Sicherheitstruppen alarmiert, die den Heuſerbleg umſtellten und Maſchinen

gewehre auf das Haus richteten. Nach mehrſtündiger Belagerung und
keilweiſer Beſchießung ergaben ſich die Leute, ekwa 30 Sie waren mit
Handgranaten und Armeerevolvern bewaffnet. Anſcheinend handelt es
ſich um einen kommuniſtiſchen Putſchverſuch von auswärtigen Hetzern.
Mehrere Leute der Sicherheitswehr ſind ſchwer verwundet.

Gärung in der Jenager Arbeiterſchaft.
Weil in Jena ſeit Sonnabend 6000 Mann Regierungs

tkruppen für einige Tage Quartiere bezogen haben iſt es von
ſeiten der hieſigen organiſierten Arbeiterſchaft zu einer ſtarken polikiſchen Erregung gekommen. Es wurde die ſofortige gen

der Regierungstruppen von der n gefordert. Dabei
wurde der Regierung eine Friſt bis Monkag mittag 12 Uhr geltet
Bei dieſer Gelegenheit zeigte es ſich, daß die geſamte Jenaer Arbeiter
ſchaft ſich nach links orlentiert hat. Symptomatiſch für die Stimmung
in Jena ſind weiter die folgenden Entſchließungen, die in einer Ver
ſammlung gefaßt wurden: 1. Die Verſammlung verlangt die Auflöſung
des jehigen Reichsminiſteriums und Erſetzung der Kompromißregierung
durch eine rein ſozialiſtiſche. 2. Sofortige Durchführung der Soziali
ſierung der Kohlen, Waſſerkräfte und Naturſchätze. 3. Sofortiger Er
laß eines Kommunaliſterungsgeſetzes und Wiedereinſetzung der Sozia
liſierungskommiſſion.

Bei einer weiteren Proteſtverſammlung forderte der Führer u. a.
auch den Sturz der jetzigen Reichsregierung und die Ausrufung der
Räterepublik.

Im Laufe des Nachmittags iſt es bereits zwiſchen der Arbeiter
ſchaft und den Regierungstruppen zu Zuſammenſtößen gekommen.
Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. Abends hatte ein Stoß
krupp von dem Verwaltungsgebäude des Arbeiterrats die rote Fahne
heruntergeholt. Auch die bürgerlichen Kreiſe nehmen zu den Vorgängen
bereits Stellung und drohen bei Ausbruch des Generalſtreiks mit einem
Bürgerabwehrſtreik.

Sozialiſterung à la Spartakus.
Das Organ des Spartakusbundes in Frankfurt a. M, das „Frei

heit“ heißt, berichtet aus Budapeſt, daß dort auf Grund einer
neuen Wohnungsordnung (Höchſtens ein Zimmer für jede erwachſene
Perſon) im Ariſtokratenviertel, wo in den deſchlagnahinten Räumen die

Möbel belaſſen werden mußten, Hunderttauſende von Armen unter
gebracht ſind. Dazu bemerkt die Frankfurter „Freiheit“

„DHie Wohnungsnot in einer h von deutſchen Großſtädten iſt
nicht geringer als die in Budapeſt. Aber unter dem Regiment
Ebert Scheidemann rührt ſich kein Finger, um ſie zu löſen. Sie
wird aber gelöſt werden, ſelbſt wenn die Herrſchaften von Berlin W.
elwa in der Lüneburger Heide hinter Stacheldrahtzäunen werden
eingehauſt werden müſſen. Denn zuerſt haben die Arbeitenden An
ſpruch auf Behauſung.“

Gegenüber dieſer eigenartigen Sozialiſterungsmethode à la Spar
takus erklärt der „Vorwärts“:

„Wenn die Gegner uns in Wahlzeiten vorwerfen. daß wir ein
blöbes „Teilen“ beabſichtigten und dem einzelnen Lehuſtuhl und
Sofa wegnehtnen wollten, ſo haben wir einen ſolchen Waählſchwindel
ſtets mit Entrüſtung zurückgewieſen. Kber einen Sozialismüs, der
mit der Verteilung der Möbel anfängt. und deren bisherige
Eigentümer hinter Stacheldraht ſetzt, gegen einen ſolchen
Sozialismus der Barbarei und Grauſamkeit würden ſich Marr und
Engels im Grabe herumdrehen.“

Einheitliche Regelung der Beamtenfragen
Um eine grundſätzliche Regelung der großen Beamtenfragen, na

nentlich auf den Gebieſen des Beamenrechts und der Beamtenbe leS e e ſt en, iſt im ne n a d dr tat die Schaffung von zwei Stellen für Vortragende Räte vorgeſehen,See r e re 4 deren eine dem ſchaft führenden Direktor des Deutſchen Beamten
In Gleiwis iſt nachmittag der Generalſtreik proklantiert worden hlindes Falkenberg ab 1. April übertragen worden iſt. Mit der

Die Arbeiter in den großen Elektrizitätswerken haben ſich dem Ge Wahl eines Mannes der aus dem Beamtentum hervorgegangen iſt
r Hrößte Teil des Jnduſtriebezirks
Die Gleiwitzer Hütten n m.

alls. n den ſpäten Nachmittagsſtunden haben ſich die Eiſenbahneiten Suln angeſchloſſen, ſo daß der Güterverkehr ruht. Der
Perſonenverkehr wird noch notdürftig aufrechterhalten Die Forderungen

der Streitenden ſind außer Bezahlung der Streikſchichten rein poli
tiſchen Charakter s und betreffen ſofortige Entfernung des
Grenzſchutzes, Aufhebung des Belagerungszuſtandes Auflöſung der

reiwilligenkorps, Bereitſtellung der Kaſernen zu Wohnungen undFrarere der ſtagtlich benutzten Wohnräume zu Wohnzwecken. Die

weitere Ausdehnung des Streiks wird befürchtet. Ob der geſamte
Güterverkehr von Oberſchleſten einſchließlich des Kohlenverkehrs ein

r Zeit entſcheideneſtellt werden muß, wird ſich in kurze ſchev Nachdem Freitag abend durch Milltär die Ruhe in Gleiwitz wieder
v worden war, erſchienen die Vertreter ſäimtlicher Gewerk

ch

ſeralſtreit angeſchloſſen, ſo daß d
ohne Licht und Kraft iſt.

aften von Gleiwitz am Sonnabend auf dem Staatskommiſſariat, um
ein Staatskommiſſar Hörſing ihre Wünſche vorzutragen. Obwohl nach

inigkeit zwiſchen der Delegation und dem
de, wurde dann doch von Gleiwitz aus der

Es iſt zu hoffen, daß
tbeiterſchaft

kurzer Ausſprache eine E
Staatskommiſſar erzielt wür
e eines Generalſtreikes unternommen San dem geſunden Sinn der Mehrheit der oberſchleſiſchen A
dieſe Beſtrebungen abprällen werden

Die Reichsregierung
und die Orohung der Leipziger Anabhängigen.

Die Antwort der Reichsregierung.
Zu dem Artikel in der Freitagnummer der Leipziger Volkaztg

wird, ſo meldet das W. T. B, von maßgebender Seite bemerkt Wenn
es noch eines Beweiſes für die Notwendigkeit einer Veränderung in den
Leipziger Verhältniſſen bedurft hätte ſo liegt er in vieſer unerhörten
Kriegserklärung an die Reichs und Landesregierung vor. Auf welcher
Baſis die Ruhe und Ordnung in Leipzig ſich aufbaut, dafür zeugt die
Auflehnung gegen das Staatsganze. Um einer Macht
probe willen will der Arbeiterrat die Oſtermeſſe nicht ſtattfinden laſſen,
unr um ſich im Beſttze einer Gewalt zu halten, die ihm in keiner Weiſe
zukommt. Gegen eine ſolche Atomiſierung des Reiches bei der jede
lokale Organtſation ihr eigener Herr und König ſein will muß die Re
gierung pflichtgemäß einwirken.

Scheidemann führt den Belagerungszuſtand über Sachſen durch.
Wie wir hören, iſt der Beſchluß über den ganzen Freiſtaat Sachſen

ben Belagerungszuſtand zu verhängen, vom Kabinett einſtimmig
gefaßt worden. Die weitere Ausführung des jeſchluſſes liegt jetzt in
den Händen des Miniſterpräſidenten Scheidemann Von einer ihm
haheſtehenden Seite wird mitgeteilt, daß Herr Scheidemann nicht daran
denkt, auf die Drohung des Leipziger Arbeiterrates hin die einmal
heſchloſſenen Maßregeln zurügzuziehen. Er wird es vielmehr dem
Leipziger Arveiterrat übexrlaſſen, die Verantwortung dafür zu über

Dutſchen Beamtenbundes, der

begonnen, die die großzügige un

licht, ohne daß den berechtigten Intereſſen der Gli
Gebiete irgendwie vorgegriffen wird.

ktaftvollen Optimismus, der darin zum Ausdru

über verſäumt

und als Führer in der modernen Beamtenbewegung in langjähriger
Arbeit das Vertrauen der Beamtenſchaft erworben hat, hat die Reichs
regierung bewieſen, daß ſie gewillt iſt, die Beamtenörganiſation künftig
mehr als bisher zu berückſichtigen. Direktor Falkenberg wird vor allem
die wirtſchaftlichen und ſtandespolitiſchen Fragen des Beamtentums
bearbeiten, während einem Juriſten, deſſen Berufung noch ausſteht,
die geſeßgeberiſche Arbeit auf dein Gebiete des Beamtenrechts und der
Beamtenbeſokdungsreform zufällt. Ganz im Sinne der Forderung des

Großorganiſationen der deutſchen Be
ege mit dem Aufbau einer Zentralſtelle

d einheitliche Löſung der dringend
amten Beamtengeſetzgebung ermög

edſtaaten auf dieſem

amtenſchaft, wird auf dieſem W

notwendigen Reform unſerer geſ

Aufgaben des Demokraten.
„Hie hohen Aufgaben des deutſchen Demokratenund ſeiner 9 arten“ Unter dieſem Titel hät der berühmte Uni

verſttätsprofeſſor Geh. Medigzinalrat Dr. Abderhalden in Halle
eutſchen demokratiſchen Partei der Preußiſchender als Mitglied der D i

Landesverſammlung angehört, ſoeben eine kleine aber inhaltsreiche
Das SchriftSchrift bei Wilhelm Knapp in Halle erſcheinen laſſen.

chen verdient Beachtung in weiteſten Kreiſen, gen allein wegen des
kommt. Einige Stich

en aus der Schrift werden deren Charakter und Le erläutern:
„Jeder Verſuch auf Koſten der Rechte des V o lk es vorzugehen,

muß zu ſchweren Kataſtrophen führen.
„Jn einer wahren Demokratie adelt nur die Arbeit ſei ſie

nun Hand oder Kopſfarbeit oder beides ne In ihr iſt jeder
ein Lump, der ißt, ohne zu arbeiten, ſchneide er nun als aulpelz
ſeine Zinsſcheine ab oder wälze er ſich als Vagabund im Straßen
graben. Für einen Demokraten iſt die ſchwielige Arbeiterhand ein
hohes Ehrenzeichen Damen, die mit Stöckelſchuhen untätig daher-
rauſchen, ſind ebenſo verachtenswert und als Drohnen im Staate zu
betrachten, wie jede andere Perſon, die ihre Pflicht dem Staate gegen

Die erſte Bürgerpflicht iſt die Arbeit
Eine der höchſten Aufgaben, wenn nicht zurzeit die höchſte, iſt

die Vernichtung der Kluft zwiſchen ſogenannten Arbeitern und
Bürgern, Wenn es nicht gelingt, ſie zu überbrücken und zwar
dauerhaft, dann iſt von vornherein jede Möglichkeit der Schaffung
einer reinen Deinokralie vernichtet. In ihr haben Klaſſengegenſätze
keinen Platz. Sind ſie vorhanden, dann kann ſie nie frei aufblühen.
Das gilt in beſonders hohen Maße dann wenn der Volkswillen be
ſlimmt, daß veſtimmte Bettiebe ſog ialiſiert d. h. in irgendeiner
Form in Staatsbetrieb übernommen werden und nünmehr für die
Allgemeinheit gewinnbringend ſein ſollen Diejenigen die mit Macht
der Sozialiſterung möglichſt zahlreicher Betriebe das Wort reden, über

prob

ehmen ob die Leihger Meſſe die gernde in dieſen kritiſchen Zeiten ſehen daß ſte nur bei einem auf das höchſte ge teigerten Pflichtbewußt
für das Wirtſchaftsleben ganz Deutſchlands von ungeheurer Bedeutung ein es Volkes gegenüber ſeinem Staate möglich iſt. Siegt der kraſſe

ismus, d. h. wird der Betrieb zu einem bloßen Ausbeuteobjektiſt, geſtört werden ſoll.
Eine Erklärung der U. S. P. Leipzig.

der U. S. P. Leipzigs erkennt getren den Be

Ego
für die in ihm tätigen
ſchwerſte geſchädigt.

„Niemals darf

Arbeiter, dann wird die Allgemeinheit auf das

chlüſſen der Landes konferenz der U. S. P. vom 18. April, den Belage n gengeren olhoht der ſachſiſchen wie der Reichsregierung als rechts Plan maßgebend ſein dem Staate nene Einkünfte dadurch zu ſichern,
gültig nicht an. Sie ſordert die Parteimitglieder auf, den Kampf gegen daß er die in den betreffenden Betrieben hergeſtellten Produkte teurer

ſen der Landeskonferenz mit
erung die Leipziger Arbeiter
pziger Meſſe durch die poli

P. Leipzigs nicht geſtört.

den Belagerungszuſtand nach den Be
aller Energie zu führ Sofern die
ſchaft nicht weiter pro
tiſch organiſierte Arbeiterſchaft

verkauft.

und walten, dann wird e
Die a reine Demokra

„Wenn die ganze Neuorientierung nur darauf hinausläuft, daß
Abgeordnete vom Volke gewählt werden, und dieſe h ſich ſchalten

ine ſehr hohle Demokratie zuſtande kommen
tie führt unmittelbar zum höchſten National

gefühl, das möglich iſt. Wir Demvpkraten ſind der Anſicht, daß
Schwere Kämpfe in Bremen. mit der Durchführung einer reinen Demokratie im geſamten Volke ein

Aus Bremen, 27 April wird uns kelegraphiert: Aus Angriffen noch nie dageweſenes Nativnalgefühl erwachen wird.
auf Regierungsſolt und Straßenbah gen, bei denen geſtern Der wahre Demokrat hat die Meinung anderer nicht nur zu achten

t i Es iſt eines Demoauch Regierungsſoldaten
fe des Tages

t, in denen ſtarke
Maſchinengewehren

morgen bere
ihr Leben ge

ßere ibon Regierungste mRaſſen ruppen und Stadtwehr mit

er muß vielmehr ihre Wertigkeit ſachlich prüfen.
kraten unwürdig, eine Anſicht zu verwerfen weil ſie zuerſt von einer
anderen Partei ausgeſprochen worden iſt. Der wahre Demokrat prüfe

Walles und behalte das Beſte.

bei der Durchführung von Sozialiſierungen der

Wenn ha Volk beſchlleht, daß ein
r J

ſich, was ſelbſtverſtändlich iſt, h einve

ziere mit Befehlsgewalt vorhanden ſein müſſen,
die Mannſchaft dieſem Volkswillen Sie gehorchtheer eiſerne Deſziplin hat t z. B. die adgenef iſche Armee. Selb
verſtändlich iſt es a oſen daß etwa die e die Offt
ziere wählt. Es entſcheiden einzig und allein die körperlichen, geiſtigenund en Eigenſchaften

ten erwachſen aus der Verpflichtung,„Dem d emokraleiche Rechte und Pflichten aller n anzuerkennen, beſonders
ohl des n Volkes rück

e

ne Aufgaben. Er za für das
altlos einzutreten. Er darf ſein Intereſſe nicht beſonderen Berufs

zu e zuwenden. Er darf auch nicht bei der Wahl von Kandi
aten für Parlamente uſw. einen engen Standpunkt einnehmen. Es

iſt ganz und gar undemokratiſch, dafür zu ſorgen, daß ja jeder Kreis
und Beruf vertreten ſei uſw. Die Tüchtigkeit und Befähigung für
vorliegende Fragen ſoll ganz allein n

„Antiſemitismus hat keinen Platz in einer reinen, wahren
Demokratie. Jm demokratiſchen Staate haben Standes
re Platz r an Kei r tre n nen Ge zwiſſenszwang, auch hier g reihe ege der Religion muhöchſte Pflicht der Demokraten ſein 5 g

„Uns Demokraten muß bei allen unſeren Maßnahmen im Staate
der Gedanke leiten, daß Verhüten von Schäden die r Aufgabe
als das Beſeitigen von ſolchen iſt. Vaorbeugen iſt unter allen
Umſtänden ſicherer und viel billiger als vorhandene Schäden heilen

Politiſche Überſicht.
Die Forderungen der Kriegsbeſchädigten.

wiſchen der Reichsregierung und den Verbänden der r
beſchädigten finden zurzeit Beſprechungen über die Forderungen
Kriegsbeſchädigten ſtatt. Die Reichsregierung hat dabei feſtgeſtellt, daß
die meiſten der von den Kriegsbeſchädigten geforderten Maßnahmen be
reits ſeit längerer Zeit in den zuſtändigen Amtern vorbereitet wurden.
Den Kriegsbeſchädigten wurde aber erneut Berückſichtigung ihrer
Wünſche zugeſagt und ein weitgehendes Einvernehmen zwiſchen der
Regierung und den Kriegsbeſchädigten hergeſtellt.

Der Prozeß gegen die Ermordung Liebknechts.
Das Gericht des Gardekavallerieſchützenkorps teilt mit Die

kriegsgerichtliche Hauptverhandlung gegen die an der Tötung des Dr.
Karl Liebknecht und der Roſa Luxemburg beteiligten Perſonen iſt auf
Donnerstag den 8. Mai 1919, vormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt.

Der Juliusturm in Spandau,
in dem bekanntlich in Friedenszeiten der Kriegsgoldſchatz des Deutſchen
Reiches aufbewahrt war, ſoll, wie ſich das hieſige „Kreisblatt“ aus
Berlin melden ließ, um 20 Millionen Mark in rumäniſchen LejNoten
während der letzten Spartakuswirren beraubt worden ſein. Wie die
Kommandantur in Spandau hierzu mitteilt, iſt dieſe Mitteilung un
richtig. Seit Kriegsbeginn wurde im Juliusturm weder Gold noch
Geld aufbewahrt. Nach der Räumung Rumäniens wurden die rümä
niſchen Lei in Kiſten verpackt und vorübergehend in einem Nebenraum
des Juliusturmes eingeſtellt. Eine dieſer Kiſten iſt erbrochen worden
und dürften für einige tauſend Mark Wertpapiere geſtohlen ſein.

Die Entente beſetzt Budapeſt.
Nach dem rumäniſchen Heeresbericht vom 25. d. M. haben di

rumäniſchen Truppen in der Nacht auf den 25. Großwardein be
ſetzt. Arad ſteht vor dem Falle. Unter den letzten Gefangenen befinden
e auch deutſch öſterreichiſche Mannſchaften. Wie das Bukareſter
Blatt „Patria“ meldet, erhielten die ſparee Truppen den Befehl,
Budapeſt zu beſetzen. Es verlautet, daß für die Beſetzung Bu
dapeſts 110 000 Mann Kolbnialtrußppen beſtimmt ſind. Wie die „Dimi
neata“ aus Galatz erfährt, werden franzöſiſche Flugzeuge die den Poſt
dienſt Braila- Odeſſa verſehen haben, nach Siebenbürgen n
werden und an den Kämpfen der Alliierten mit den Ungarn teilnehmen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. April. Der Begründer des weltbekannten Schlüterſchen

naturwiſſenſchaftlichen Jnſtituts in Halle Ornithologe Wilh. Schlü-
ter iſt vorige Nacht im Alter von 90 Jahren geſtorben. Die

für 1894 Kleinwohnungen, die der Bauverein n Klein
e nungen e Kriegsjahre n ſie m a e Sehe er e r e er e bei 6 Prozent Verzinſung 1500 a e

angen würden. Die Mieten werden dadurch verringert, daß Reich,
Staat und Gemeinde etwa 24 Millionen A Zuſchuß leiſten.Halberſtadt, 27 April. Jn der Nacht zum 25. hat der 35jährige
Zimmermann Auguſt Schröder ſeine Ehefrau durch Stiche mit einem
Militärſeitengewehr er mordet. Der Mörder ſtellte ſich dann frei
willig der Polizei. Die Ermordete war ſeine zweite Frau, die er trotz
ihrer ger für ſeine 7 Kinder aus erſter Ehe ſehr ſchlecht be
handelte. Sch. galt als arbeitsſcheuer und gewalttätiger Mann.

Stendal, 27 April. Etwa 500 Mann der Landesjäger
ſollen dauernd nach Stendal verlegt werden. Unſere Stadt wird ſomit
r Wann die Beſetzung geſchehen ſoll, ſteht noch
ni eſt.Dobrilugk, 27. AOpril. Daß es trotz der ſchweren a und
knappen Koſt doch möglich iſt, alt zu werden, zeigt die Förſterwitwe
Frau Kindling in unſerem Städtchen, welche am 29. April d. J. das
T04. Lebensjahr erreicht. Die Greiſin iſt geiſtig friſch und wird
von einer Tochter betreut.

F. Leipzig, 28. April. Am Sonnabend nachmittag fand einee r n n der ſtreikenden ar
n geſtellten ſtatt, der die Beſchlüſſe des Schlichtungsausſchuſſeszur Annahme empfohlen wurden. Die en hat ſich

zu Lohnerhöhungen, die eine Mehrausgabe von über vier Millionen
Mark verurſachen werden, nur unter der Vorausſetzung verſtanden, daß
die ſtädtiſchen Körperſchaften bis zum 30. April 1919 den 25-Pfennig
Tarif bewilligen, und einen entſprechenden Tariferhöhungsantrag ge
ſtellt Jn der Geſamtratsſitzung am Sonnabend wurde beſchloſſen, bei
Lage der Verhältniſſe der Einführung des 25-Pfennig Tarifs zuzu
ſtimmen.

Stadtverordnetenwahlen in Halle.

Halle, 28. April. Bei den Stadtverordnetenwahlen am Sonntag
erhielten die bürgerlichen Parteien zuſammen bis jetzt 33 343 Stimmen,
die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien zuſammen 33 817 Stimmen.
Acht Bezirke ſtehen noch aus, die für die Bürgerlichen noch einen Ge
winn erwarten laſſen. Das genaue Reſultat läßt ſich zur Stunde noch
nicht angeben. Bei der Wahl im März dieſes Jahres erhielten die
Bürgerlichen 32 und die Sozialdemokraten 34 Sitze.

Meßkundgebung für Völkerbund und Frieden.

Leipzig, 28. April. Die Deutſche Liga für den Völkerbund n
in Gemeinſchaft mit der Leipziger Handelskammer und dem Meßamt
am Sonntag eine öffentliche n mit der Tagesordnung:
„Völkerbund und Welthandel“ einberufen. An Stelle des verhinderten
Keichsminiſters Dernburg ſprach Abg. Dr. Quidde-München. Fol
gende Entſchließung fand einſtimmige Annahme: „Wir, die heute
in der großen Halle des e alaſe verſammelten n Ein
wohner und Meßbeſucher aus allen deutſchen Ländern und aus dem
neutralen Auslande, bekennen uns in dem Vertrauen auf die ſittliche
Macht des Rechtes freudi zu dem großen Gedanken des Völkerbundes.
Gegründet auf die Ebenbürtigkeit aller ſeiner Glieder wird er, deſſen
ſind wir überzeugt, die Menſchheit zu gemeinſamer Arbeit vereinigen
und der Welt dauernden Frieden ſichern.

Der geſtrige erſte Meßtag war ſehr gut beſucht.

Merſeburg und Umgegend.
28. April.

Wachstum.
Feld hinaus. Er hatte ſch re Gedanken. Wir

Ein knoſpender
Baum.

et notwendig und
rſtanden erklärt, daß Offi

dann unkerwirft
Daß ein

ehr
n

Wir gingen aufs
kamen an einen Bach, er ſah die Wellen nicht ſpielen
Baum grüßte, die Sonne ſchien drein: er ſah weder Sonne noch
Er hatte eine Laſt, ſchwerer als der Sack, den der Bauer dort e

Er hatte einſt alles freundlich angeſehen, Menſchen und Welt. Jetzt
wars anders Jetzt glaubte er auch dem Guten nimmer. Was iſt gut?
Wo iſt Gutes Und Fortſchritt im Guten, Fortſchritt in der Welt

gibt es nicht. JWir kamen an einen Acker. Die Gräslein ſtreckten ihre erſten
Spihen aus. Wie ſchön das war! Aber warte nur, bald ſiehſt du

auch Ahren und Halme.



eingang).

t bie Aufnahmen der Anzeigen St die vielen Gratuta

Die Menſchen haben viel Schuld wenn das Gute ſo langſam wächſt
Wir ſind alle ſchon bemüht geweſen, dem Böſen zu helfen. Und das

Böſe findet immer leichter eine Statt als das Gute. Dennoch iſt es
nicht nur unſere Schuld. Das Wachstum hat auch ſeine Geſetze, und

ein Geſetz heißt Allmählichkeit. Allmählich werden die Gräſer
zu Halmen und Ahren. Allmählich wächſt das Gute.

Das geiſtige Wachſen geht langſamer als das draußen in der Natur
Säe auf den Acker Samen, und du bald Frucht. Wer in des
Volkes Seele ſät, der mag nach Jahren, nach Jahrzehnten wieder
ommen.

Wieviel Mühe koſtet es auch beim einzelnen, bis ihm vermittelt
iſt, was er braucht an innerem Beſitz. Jn jedem lebt ein Drang nach

ahrheit. Durch wieviele ten müſſen wir hindurch, bis wir nur
den Saum der Wahrheit faſſen! Und das Wachstum an Tugend! Die
Tugend ſchreitet noch langſamer als die Erkenntnis. Wir ſehen oſt
ein, wie übel eine Gewohnheit t Legen wir ſie ab? Es iſt ein wahres
Se Wollen habe ich wohl, aber Vollbringen das Gute finde
ich nichtg Dies allmähliche Wachſen kann uns bedrücken wenn Eltern bei

ihren Kindern keinen Fortſchritt ſehen, wenn wir bei uns ſelber ſo
langſames Wachſen ſehen. Aber es kann uns auch tröſten; es iſt einGeſetz ſo. Auch jener große Meiſter hat ſich getröſtet: Das Reich Bottes

hat ſich alſo, als wenn ein Menſch Samen aufs Land wirft, und
ſchläft und ſtehet auf, Tag und Nacht; und der Same geht auf und
wächſet, daß ers nicht weiß.

Auch ſonſt können wir nicht mehr tun als unſere Pflicht. Dem
Sämann braucht man es nicht zu ſagen: auch von Sonne und Regen,
von Erde, Wind und Tau n das Wachstum ab. Es iſt die größte
Täuſchung, wenn man meine, Menſchen könnten alles tun. Wir könnten
mitarbeiten, daß das Gute wachſe und wirke, aber mehr nicht.

Auch darum weg mit den Sorgen und dem Peſſimismus!Arbeiten und nicht verzweifeln!“ w.
a

Das erſte amerikaniſche Weizenmehl wird am Sonnabend in
den Lebensmittelgeſchäften gegen Abgabe von Bezugsſchein und
Quittung Nr. 65 ausgegeben. Auf den Kopf der Bevölkerung wird
Pfund zum Preiſe von 1,12 verteilt

b Eine Sitzung des Kreistages findet am Mittwoch, mittags 12
Uhr, ſtatt.

Spülung der Waſſerleitung. Am Dienstag den 29. und Mitt
woch den 30. d. M. wird die ſtädtiſche Waſſerleitung einer Spülung
unterzogen. Vorübergehende Trübung des Leitungswaſſers
iſt darauf zurückzuführen.

Auszahlung der Kriegsrenten. Bei dem hieſigen Poſtamt findet
die Auszahlung der Militärrenten am 29. April ſtatt und zwar von
834 Uhr vormittags bis 1234 Uhr nachmittags auf Stammkarte Nr. 1
bis 1000 und Nr. 13 001—92 000 (Eingang Bahnhofſtraße), von 23
bis 524 Uhr nachmittags auf Stammkarte Nr. 1001-13 000 (Haupt

Auf die Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung am 29.
April wird beſonders hingewieſen. Empfänger, die dazu nicht in der

werden dringend erſucht, die Beträge noch am 30. April ab
uheben.e Der NeumarktsJahrmarkt wurde heute eröffnet. Auf dem

„Rummelplatz“ im Augarkten war ſchon n trotz des unfreundlichen
Wetters ein lebhafter Verkehr. Alt und jung pilgerte nach dem Ver
nügungsplatz. Flieger- und Pferdekaruſſell, ſowie das kleine Schleuderharuſfel erfreuten ſich guten Zuſpruchs. Das Kaſperletheater, die

Tierarena Hagenbeck und der PonnyZirkus hatten annehmbaren Be
uch, und auch die übrigen Schauſteller dürften mit dem geſtrigen Ge
chäft zufrieden ſein.

Ein bedauerlicher Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonnabend

Publikums Auch der Humor und Geſang kam in dem Programm zur

vormittag. 8,88 Uhr paſſierte eine Transportzug mit Regierungs

krupben, von Merſeburg kommend, die Bahnanlagen des Leung
werkes. Aus nicht aufgeklärter Urſache wurden aus dem Zug auf
mehrere am Lokomotivſchuppen am ſüdlichen Ende des Werkes beſchäf
tigte Arbeiter 2 bis 3 Schüſſe abgegeben. Einem Vorarbeiter, Otko
Koch aus Diemitz (Bez. Halle), drang ein Geſchoß in den Leib
und durchſchlug den rechten Arm, den der Bedauernswerte
über den Rücken gelegt hatte. Koch, Vater zweier unvexſorgter Kinder,
würde ſchwerverletzt in das Merſeburger Krankenhaus transportiert.

Wie wir erfahren, geht es dem Verletzten verhältnismäßig gut, und
hofft man, ihn am Leben erhalten zu können. Bemerkt ſei noch, daß
die Arbeiter etwa 100 Meter von dem durchfahrenden Zug entfernt
gearbeitet haben. Die Werksleitung hat die Angelegenheit ſofort dem
Reichswehrminiſter zur Unterſuchung und Klärung unterbreitet.

Der Zauberkünſtler und Jlluſioniſt H. LebouLoupini ver
anſtaltete am Sonnabend und Sonntag mit ſeiner Geſellſchaft mehrere
Gaſtſpiele im „Neuen Schützenhaus“. Das Drogramm war ein äußerſt
reichhaltiges. Herr Loupini löſte ſeine zum Teil ſchwierigen Auf
gaben mit vielem Geſchick und erntete dafür den ungeteilten Beifall des

Geltung, ſo daß wohl alle Anweſenden in ihren Erwartungen voll auf
ihre Koſten gekommen ſind. Der Beſuch war gut; im Intereſſe der
Künſtler wäre aber ein volles Haus zu wünſchen geweſen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 29. April.)

Ausgabe: Mager- und Buttermilch an die Kunden der Ver
kaufsſtellen Kötteritzſch, Trommer und Frahnert.

Milchkarten von 7 bis 24 Uhr im alten Rathaus, Burg
ſtraße 1, für die Kunden der Verkaufsſtellen Ochſe, Prall, Hoffmann,

Meißner und Maudrich.
Zuckermarken für Mai und Juni im alten Rathaus von 7

bis 2 Uhr für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis J.
Anmeldung: Pfund Weizenmehl, 125 Gr. Gerſtenmehl, 1 Paket Keks,

38 Pfd. Marmelade, 1 Hering gegen Bezugsſcheine 66—70.

s Schafſtädt, 28. April. Für angfahriae treue Dienſte wurde dem
Schloſſer Otto Saal von der Handelskammer Halle eine Ehren
urkund e überreicht. Saal iſt 25 Jahre bei der hieſigen Firma Eiſen
werk Friedrich Schimpf Söhne A.G. in Arbeit.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 4.: W rielert wolkig bis trüb, mäßig warm, zeit

weiſe Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 30. 4.. Abwechſelnd heiter und
wolkig, Nacht kühler, Tag mäßig warm, ſtrichweiſe noch Regenſchauer.

Sport und Leibesübungen.
9 Fauſtballſpiel. Die Fauſtball-Geſellſchaftsſpiele zwiſchen den

Mannſchaften des Allgem. Tv. und des Männer Th. haben trotz der
ungünſtigen Windverhältniſſe ein annehmbares Ergebnis gezeitigt.
Die erſt en Mannſchaften ſtanden ſich nach 22620 Minuten mit 86: 87
Punkten für den Allgem. Ty. und die zweiten mit 59 62 Punkten auch
für den Allgem. Tv. gegenüber.

H Fußball. „Hohenzollern“ I gegen „96 n 0 1 (0 0).
„Hohenzollern“ U gegen „96“ III 5 T (0 1). Die erſte Mann
ſchaft des B. V. „Hohenzollern“ fuhr geſtern nach Halle, um gegen

Halbzeit hatte „Hohenzollern“ den

2

Mannſchaft zur Stelle „Hohenzollern“ dagegen nicht die bolle Elf.
Bis 10 Minuten vor Schluß ſtanden ſich beide Parteien noch mit 0-0
Faennt als „96“ durch ein Prachttor den Sieg an ſich reißen konnte.
Bei Hohenzollern“ war beſonders die Hintermannſchaft zu loben
Unermüdlich brachten Schmeiſer-Hotten roth den Ball wieder
nach vorn. Auch Men zel im Tor leiſtete Gutes. Die zweite Mann
ſchaft gewann ihr fälliges Verbandsſpiel gegen 96 l mit 5.:
„96 ſpielte unter Proteſt und nur mit 9 Mann. Während der erſten

i Wind gegen e und verlor in derHalbzeit 91, während der oft ſehr unſicher ſpielende Sturm Gelegen
heit um Gelegenheit vor dem gegneriſchen Tore ausließ. Erſt dann
wurde es beſſer und „Hohenzollern“ konnte, mit dem Wind im Rücken,
5 mal einſenden.

Vermiſchtes.
Die neuen Weimarer Kommerzienräte Aus Anlaß der in den

bürgerlichen Blättern und auch von uns ausgeſprochenen Verwunderung
darüber, daß die neue ſozialiſtiſche Regierung in Weimar ganz im Gegen
ſatze zu dem früheren kritiſchen Standpunkte der Sozialdemokratie Titel
an Perſonen ohne Amt verleihe, erklärt das Koburger Volksblatt, daßdie Verleihung der Kommerzienratstitel dem Staate ein recht nettes
Stück Geld eingebracht habe, das für Zwecke von Kunſt und Wiſſenſchaft
Verwendung finden werde. Alſo Titelſchacher, wie angeblich früher!

Auch Tirpitz ſchreibt Erinnerungen. Wie der Verlag K. F. Koeh-
ler in Leipzig ankündigt, werden in Kürze die Erinnerungen des Groß
admirals v. ger erſcheinen. Aus dem Vorwort ſei folgende Aus
laſſung des Verfaſſers r „Es erſchien mir als Pflicht,
meine Erinnerungen jetzt niederzuſchreiben, weil ich den Nachweis
bringen kann, daß unſer altes Staaisgebäude nicht morſch und ver
altet war, ſondern für jede Fortbildung die volle Fähigkeit beſaß, daß
ferner die politiſche Legende, eine rückſichtsloſe Autokratie und eine
friegslüſterne Militärkaſte n dieſen Krieg entfeſſelt, der Wahr
heit ins Geſicht ſchlägt. Jm beſonderen hat der Kaiſerden Krieg
nicht gewollt, er war vielmehr mit ſeinen beſten Kräften bemüht,
n zu verhindern, nachdem er die Gefahr erkannt hatte. Der Krieg
iſt entſtanden durch eine n w Verkettung ungünſtiger Umſtände
mit zeitweiligem Vorhandenſein von Perfſönlichkeiten, welche eine ſo
n W Lage nicht meiſterten. Um verſtändlich zu ſein, muß ich nach
beſtem Wiſſen die Wahrheit ſagen. Dafür muß ich aber die Handlung
noch Lebender in meiner Auffaſſung darſtellen, die von der ihrigen
vorausſichtlich abweichen und daher vielleicht ſchmerzlich empfunden
wird. Nichts liegt mir ferner, als ihnen unedle Abſichten oder Schuld
in gewöhnlichem Sinne vorzuwerfen. Nur die verzweifelte Lage Deutſch
lands zwingt mich gegen meine perſönliche Neigung bei Lebzeiten zu
dieſer Veröffentlichung

Die BVerurteilung zur Ehe. Einem Fräulein Ebba Hagberg zu
Brunsberg in der ſchwediſchen Provinz Värmland war von einem

Handlungsgehilfen in Storfors die Ehe verſprochen worden. Er
weigerte ſich ſpäter, ſein Verſprechen zu halten. Sie lud den Bräutigam
vor Gericht und forderte, daß ſie als Ehefrau mit Wohnungsrecht in
ſeiner Wohnung anerkannt werde. Das Gericht ſtiinmte ihrer Forde
rung bei und verurteilte den Bräutigam außerdem zu 125 Kr. Koſten

Das wird eine glückliche Ehe werden!
Treffende Antwort. Bei einer Feſtlichkeit, die in Genf ſtatt

fand, beliebte es einem franzöſiſchen Schriftſteller über die deutſche
Sprache t ſpötteln und ſie ſchließlich für eine Sprache zu erklären, die
nur für Pferde geeignet ſei. Da erhob ſich ein hiederer Deutſch
ſchwelz Und rief dem Franzoſen entrüſtet zu: „Deshalb können auch
die franzbſiſchen Eſel niemals deutſch lernen.“

Herantwortlicher Redakteur Franz Röß ner in Merſeburg.
„96* II das fällige Rückſpiel auszutragen. „96“ hatte eine ſehr gute Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ſunnec-
Kleine Ritterſtraße 8. Fernruf 529.
Ab morgen Dienstag bis Donnerstag:

non tie e
n Anzeigen.

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können 9 Dank.
wir keine Verantwortung über d
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt 9. gBekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge-

Freitag den 2. Mai 1919
LiſtenNr. I 1000 8--9 Uhr vm.

1601—2000 9--10
2001 z. Schluß 10--11 W.

Merſeburg, d. 28. April 1919
Die Zahlſtelle.

Ausgabe Hutter
am Sonnabd, den 3. Mai 1919.

Es werden zugeteilt: Auf jede
Stadtfettmarke 60 Gramm
Butter zum Preiſe von 48 Pf.
und auf jede Zuſatzfettmarke
(mit dem Aufdruck K und
50 Gramm Butter zum Preiſe
von 40 Pf.

Merſeburg, den 28. April 1910,
Das ſtädt Lebensmittelamt.
L A I 1151/19

Mlöepverpaohtin,

Zirka 200 bigen Wieſen
des Rittergutes Tragarth bei
Merſeburg ſollen in einzelnen
Parzellen auf 1 Jahr öffentlich
verpachtet werden Verpachtungs
termin

Hienstag den 29. April
nachmittags 3 Uhr, im Gaſt
hof zu Löpitz bei Merſeburg

Bedingungen werden im Ter
min bekannt gegeben. Beſichti-
gung der Wieſen nach vorheriger
Anmeldung geſtattet

Die Gutsverwaltung.

Ftabe und Kammer
an alleinſtehende Jrau ſofort zu
vermieten Domſtraße 15.

3 e z lAltohl Mann u Srwatimm
(lektr. Licht) Nähe Merſeburgs,
an beſſeren Herrn ſofort zu ver
mieten Zu erfrag. i. der Exp. d. Bl.

Den Modn- u Scwattimmer

u vermieten. Zu erfragen in
er Exped. d. Bl

Herbert
im Alter von 14 Monaten

e

zu tröſten ſuchten, ſagen wir
innigſten Dank.

Merſeburg, den 28. April 191

Dank.

wir auf dieſem Wege allſeitig unſern

4 aus.

Zum J. Oktober ds. Js.

öö—-

n

zur Vermählung ſagen wir unſern innigſten

Merſeburg, den 26. April 1919.
Guſtav Wöhlmann u. Fran Frida

Allen denen, die uns bei dem ſchweren Verluſte
nochmals unſern

Auguſt Ohme und Kinder.

Meuſchau, den 28. April 1919.

Familie Auguſt Häußler.

D

9 ſchwerem Leiden, treu ihrem Gott ergeben, meine innigſtgeliebte Frau, treu
9 J ſorgende, nie zu erſehende Mutter, Tochter, Schweſter,

mutter, Schwägerin und Tante
eb. Reinbolh. e

52

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigt dies an
Max Stenzel u. Frau Ling geb. Fiedler.

Merſeburg, Sand 12, den 28. April 1919.

9.

Für die überaus vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme, welche uns beim Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen zuteil geworden ſind, ſprechen

innigſten Dank

freundliche I
56 Zimmerwohnung möglichſt mit

Bad u. ſonſt. Zubehör zu mieten geſucht.
D. Gefl. Offerten unter O D an die Exp. d. Bl. m

Anfang 74 Uhr.

Prächtiges Kulturwerk nach dem berühmten
Roman v. Langſcheid. Eine hervorragende

Handlung über das Verbrechen gegen das
keimende Leben.

Hierzu ein gewaltiges, prachtvolles
Beiprogramm.

Heute

oder

Anfang 74 Uhr.

Bertha Gr
verw. gew. Dannenberg geb. Walker im 52. Lebensjahre

Merſeburg, den 28. April 1919.
Jn tieſſter

Gustav Graul.
Max Dannenber

Berti Graul.
Hans Seyffert.
Ida Dannenberg

Die Beerdigung findet Freitag vormittag 11
Eiſenbahnſtraße 3, aus ſtatt.

r

Heute morgen 5 Uhr ſtarb nach langem, mit großer Geduld ertragenen,

C

Helene Seyffert geb. Dannenberg.

Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

Schwieger und Groß

auul

Trauer: re

geb. Sander.
Uhr vom Trauerhauſe,

J E.Moblertes Zimmer
zum 1. 5. zu vermieten. Zu er
e agen in der Exped. d. Bl.
h Aclalslelle offen onmarkt 10.

Montag zum letzten Mal:

Um Kronen Peitſche

Der Zodesſprung.
mtt Tern Andra

Bute Schlafſtelle für Herrn
offen Halleſche Str. 57, 2 Tr.

Kinderloſes Ehepaar, aus Loth
ringen verttieben, ſucht möglichſt

Wohnung
von 2—3 Zimmern nebſt Küche.

Gefl. Offerten unter R S an die
Erped. d. Bl. erbeten.

50 M. Belohnung.
Wohnung von jungen Leuten

geſucht (1--2 Zimmer u. Küche).

Offerten unter F R an die Ei
pedition d. Bl.

Möbl. Wohnund Schlaſzimmer
von jüng. Herrn geſucht. Angeb.
unter AB 400 an die Exp. d. Bl.

Ausgabe von amerikaniſchen Weizenmehl am
Sonnabend den 3. Mat 1919

in allen ſtädtiſchen Lebensmittelgeſchäften (ausgenommen Bäckereien
und Mehlhandlungen) gegen gleichzeitkge Abgabe von
Bezugſchein und Quittung Nr. 65 des Lebensmittelheftes,

Auf den Kopf der Bevölkerung wird
Pfd. amerikaniſches Weizenmehl z. Preiſe v. 1,12 M

ugeteilt.
Ablieferung der eingenommenen Bezugsſcheine und

Quittungsabſchnitte am Montag den 5. Mai 1919 früh an die
ſtädt. Lebensmittelverteilung, Gr. Ritterſtraße 5.

Merſeburg, den 28. April 1919.
L A II 1148/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Bekanntmachung
des Wahlkommiſſars für den Wahlbezirk V.

Zur Kreistagswahl am A. Mai 1919,
Die in den Baracken der Badiſchen Anilin und Soda

fabrik Ammoniakwerk Merſeburg und der Baufirmen des
eunawerkes wohnenden Wahlberechtigten wählen in der

jenigen Gemeinde, auf deren Gebiet die Baracke liegt. Aus
genommen hiervon ſind die in der zu Cröllwitz gehörigen
Baracke Nr. 106 wohnenden Wahlbechtigten. Dieſe wählen
in Daspig, wie bei den Wahlen zur Preußiſchen Landes
verſammlung.Die Wählerliſten für die in den oben bezeichneten
Baracken wohnenden Wahlberechtigten liegen in der Zeit
vom 29. April bis 2. Mai 1919 im Geſchäftszimmer des
Arbeiterrates des Leunawerkes, Baracke Nr. 647 (früher 47)
zu jedermanns Einſicht aus.

Nachtragungen in die Wählerliſten gemäß 8 5 Abſ. 2
der Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung der Kreis

beantragen.

Baracken Stimmbezirk 66
Leung,

Röſſen,

Stimmbezirk 68 iſt der
Röſſen),

hof in Daspig,

Die dem

zuweiſen.

bei dem nach obigem zukändigen Gemeindevorſteher zu

Wahlort für die Wahlberechtigten
der Gemeinde LeungOckendorf und der zugehörigen

iſt der Gemeindegaſthof in

der Gemeinde Röſſen, Kolonie Röſſen und der zugehörigen Baracken Stimmbezirk 67 iſt der Gaſthef n

der Gemeinde Göhlitzſch und der zugehörigen Baracken
Gaſthof in Göhlitzſch (nicht

Der Gemeinde Daspig und der zugehörigen BarackenKinſchließlich Nr. 106) Stimmbezirk 69 ſt der Gaſt

der Gemeinde Cröllwitz (ausſchließlich Baracke 106)

Stimmbezirk 9 ch e a n Wahl
ahlvorſtande ni ekannten Wählerhaben ſich bei Ausübung der Wahl für ihre Perſon e

Duürrenberg, den 26. April 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zum Krefstag

im V. Wahlbezirk.
Helfer, Amtsvorſteher.

Anſtändiger Herr
ſucht möbliertes Zimmer.
Off. u. DH an die Exp. d. Bl.

Haus Grundſtück
Nähe der Bahn, gute Geſchäfts
lage, zu verkaufen.

Offerten unter A B an die

kaufen.

Landgaſſhof,
in größerem Orte gelegen, vaſſ.
für Fleiſcher, preiswert zu ver

ſähere Auskunſt er
teilt Clobikauer Str. 26, pt.

Länferſchwein
zu kaufen geſucht O. Grebing,

nerren-
Hamen-

Gegr. 1881.

Ah al
W Be

F.

tage, vom 18. Februar 1919, ſind ſpäteſtens bis 3. Mai 1919

le gen mein Zwels Seschatt
MARRT 19

Exped. d. Bl.
ee e

Kk

Se

Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 29.
e
S

z

Hanufaktur- Waren
m Blusen Röscke. eTelephon 352.



Bekanntmachung. Zu verkaufen )J rung. kräſt. Rar nP. ſchwarze Leder Gamaſchen, für net ſofort geſucht.
Unter Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 1. April 1919 JeRr. 4956 K. wird hiermit der nen u erfragen in der Exved. d. Bl. S

Jmpfplan für die diesjährigen Jmpfungen bekanntgegeben. m i ſteifer Hut 4 Jageren Mbeller1 kl. Bücherregal I l z e ſteut ein

T 2. 1 Tr. Sudbaueret Vielig-umenthalſtraßeder Schteng ehe gehörige Ortſchaften eine enſpentengute I Felkel Junge
der Jmpfung der Rachſchau Breite Straße 7, 1 Tr. ſtehen e a a zum Kegelaufſe ten

aul RachſeJmpfarzt: Kreisarzt Dr. Bahn. a Zu verkaufen. h S Aue für Montan re un
1 Naundorf Benndorf, Körbisdorf 20. 5. 19 37. 5. 19 2 Uhr Ja Gummi, faſt neuer Frack u. z S S S S IFrankleben Reipiſch, Runſtedt 20. 5. 19 27. 5. 19 334 Uhr Weſte, Gr. 47, Zemgl. eleg Amet che di Waſhe n r8. Köpſchen e Niederbenna, Zſcher 20. 5. 19 27. 5. 19 s Uhr i zeige W. v t Kbeenmnmt re Vormittage

u erfr. in der Exp. e t Woche eſucht z4. Geuſa An echerf, Blößen 22 5. 19 29. 5. 19 3 Uhr e in der g5. ißen n n 15. 5. 19 26. 5. 19 ihr Damenstiefel Hab arbeit ehl benan Gutenbergſtraße 8, 2 Tr6. Knapendorf ſank Milzau, 8. 6. 19 10. 6. 19 2 Uhr mit ſehr dahin S faſt neu, le Aleinſt. Itdi. Fran,
7. Paſſendorf Paſſendorf 17. 6. 19 24. 6. 19 2 Uhr Wer Pr. o R. u r Werkstatſen evtl. m. größerem Schulmädchen,

e e e. e9. t t 8. 5. 15. r 1 rtr. i e10. hen eiden, Rattmannsdorf, 8. 5. 19 15. 5. 19 4 Uhr Schwarzer Frhroctanſtg für Halle a. d. Je grundſt. (Nähe Halle Bahnſt.)
Rockendorf und Röpzig mittl. Figur paſſend), 13ylinder Gr. Steinstroße 79-80, frdl. Wohnung u. Vertrauens

II. Delitz a. B. Dörſtewitz 8. 5. 19 15. 5. 19 53 Uhr hut u. ſchwarz. ſteif. Hut (innere poſten. Angebote unter S 584812. Meuſchau Löſſen, Löpitz und Venenien (Erſtq 6. 6. 19 I8. 6. 19 3 Uhr Kopfweite 57 em) zu verkaufen. Vornehme an Dre Zraſenſtein Vog
impfung) S Wo? ſagt die Exped. d. Bl. J ois ler A.G.) Halle a. S. i13. Collenbey Collenbey 6. 6. 19 13. 6. 19 33 Uhr zimmer 5 J14. Burgliebenau Burgliebenau 6. 6. 19 13. 6. 19 438 Uhr un p. s wräfine Anejt grauen

15. Wallendorf Tragarth, Pretzſch Wegwitz, 6. 6. 19 13. 6. 19 525 Uhr ſow e oſen e für einige Tage für Neubaiut
Kriegsdorf zu verkaufen Leung 42, 1 Tr Arbeiten geſucht. Näheres in16. Lauchſtedt Kleinlanchſtedt (Wiederimpfung) 6. 5. 19 13. 5. 19 2 Uhr Fin fandwaren un der Exped. d. Bl.

17. Holleben Angersdorf, Beuchlitz, Schlettau 12. 6. 19 19. 6. 19 3 Uhr aniwa er
Lenxenig n 10. 610 m uhr ein Paar gute Militärgehun Der Gefellſchaf wo Verein Alt. Mä id ch

is. Trebnis r e ſch und Wer 16. 6. 19 23. 6. 19 35 Uhr guwett m v ne en
er (Erſtimpfung20. M eburg rein 14. 6. 19 21. 6. 19 3 Uhr Gnt erhalt Sportwagen 0 inn od er F ranen

21. Merſeburg (Wiederimpfung) 14. 6. 19 21. 6. 19 10 Uhr S h Man finden dauemde BeheſtImpferzt: Hr. Weber in Schaffadt mit Gummireiſen rechten Se ne an Deren
22. Oberkriegſtädt nterer ad „Burgſtaden, Scha- 2. 5. 19 9. 5, 19 212 Uhr zu verkaufen Sand 20, 1 Tr. Ver n i en B. J. B ankenbur g,

endorf 3 4e Kleingraäfendorf 2 5. 19 a 5. 19 5herbe Guterh. Gchalbücher g g24.Niederclobican e Reinsdorf, Wünſchen 2 15 9. 5. 19 Ubr für das Lygenm zu verkaufen mit Volks Beluſtigungen An e erin
25. Oberclobicau Oberclobicau 2. 5. 19 9. 5. 19 9 r Teichſtraße 5, 1 Tr. aller Art in 9
36. Niederwünſch Niederwünſch 2. 5. 19 9. 5. 19 83 Uhr Lipperts Gaſtha n für Schnellpreſſe und Tiegel geSchafſtädt Schafſtädt 5. 5. 19 12. 6. 109 10 Uhr Zum preiswerten Kauf offe in Reuſchan ſigt Gutenber ehe a er

Jmpfarzt: Sauitälsrat Dr. Theilemann l in Lauchſtedt. W folgende ab. Oag ſeden ereennt en e
28.Lauchſtedt Erſtimpfung) s 5. 19 15. 5. 19 8 Uhr ohnungs- h rn29. Schotterey Schotterey 6. 5. 19 18. 5. 19 s Ubr Einrichtun f S80. Großgräfendorf Großgräfendorf 6 5. 19 18. 51 19 58 ühr 8 gen ug:Gwig Jmpfarzt: Dr. Hildebrandt in Keuſchberg. u gy vo n 2 Spirgel ne
31. roßg r Kleingöhren 4. 5. 19 11. 5. 19 11 Uhr Bett mit Matratze. e82. Dehlitz t 5. 5. 19 12 5. 19 s Uhr Gleichzeitig Gehrock mit Weſte A38 r ren 6. 5. 19 13. 5. 19 11 Khr u. Klappzylinder, einen grauen Mittwoch den 20. ds. Mts. für Doden- un m sowie

34. Detzſch Treben, Nempitz 6. 5. 19 13. 5. 19 112 Uhr Rock mit Weſte. Friedens abends 8 Uhr,365. i Wiederimpfung und Dürrenberg 7. 5. 19 14. 5. 19 3 Uhr pare. 1,73 Meter Größe. Spitztlten werüen angenomen,36. euſchberg Balditz e ederimpfane 7. 5. 19 14. 5. 19 11 Uhr Offerten unter n echtung Verſammlung
s Sehles-Shleheis Kleinedrberhe 6 b 19 12. 5. 19 628 Uhr an die Exped. d. Si. m Nette Wer vernan e n

Jmpfarzt Sanitätsrat Dr. Seyerlen in Keuſchberg. ß 7 en r38.Goddula Goddula 17. 6. 19 A. 6. 19 1138 Uhr e39. Teudiz Tollwitz, Kauern und Ragwitz 18. 6. 19 25. 6, 19 11 Uhr J l 6 II. er gen Amen in

Dre M z i Wegen Verheiratung dseS Jmpfarzt: Dr. Möllenberg in Lützen. im guten Zuſtande, 70)(105 Aoppelter Duchtührung? jetzigen ſuche zum 1. JuntS Kölzen 6. 5. 19 13. 5. 19 16; Uhr zu verkaufen rage 3. n tächtig6. 5. 19 13. 5 10 11 r ar m Angebote erbitte unter Buch in tüchtt ges, zube v

wie e Tra führung on die Stped d. BlSo L henen ebtee 1 zu dert Ha e Kindern Miſe 59 Stu 8nmägent44. S n a en e 7. 5. 19 14. 5519 103 Uhr in Poſe braucht ſucht Beka Aer einer Dame
ZSghtolen 7 1 n s u ühr Sthraubupinget Jelchen Alters zwecks Heirat. r e46. i Thronitz 7. 5. 19 14. 5. 19 11 Uhr Schraubzwingen, Kriegerwitwe mit Kindern nicht Carl Berger.

47. hlen Döhlen 7. 5. 19 14. 5. 19 112 Uhr Schraubknechte und ausgeſchloſſen. Off. unter M 048. ütze Knaben (Erſtimpfüng) 2. 5. 19 9. 5. 19 102 Uhr Keilzwingen an die Exped. d. Bl. erbeten. Ehrliches, fleißigesg Jmpfarzt: Sanitätsrat Dr. Off szanka in Lützen. zu verk. Halleſche Str. 39, pt. wer Dien Am ad chen.
49. Röcken Michl 30. 4. 19 7. 5. 19 10 u 0 it, ſue Zum Juni geſucht. Mitſo. Dothfeld Serbnis 7 r Weißer Scheuer- u ad i S Zeugniſſen zu melden et J
51. g. ſchen Ellerbach 30. T. 19 26 I 12 Uhr und Streuſand oder junges Mädchen zwecks Jrau Nagel, Gaſthof Reipiſch.
52 üßen ad (Erſtimbfüng) 2. 5. 19 9. 5. 19 10 Uhr ſpäterer Hetrat kennen zu lernen. Fün DenſtmädchImpfarzt Dr. Krauſe in Kitzen. zu verkaufen Siſcherſtr. e e en ſü ung ſucht e

z wiege i t. ür fofort geſues. Caia Caf S 25. 19 9 19 Uhr Latrine l en n dern Gerkus Koertin,54, e eſgen Sehr 2. 5. 19 Js. 19 e Uhr vom Gefangeneulager habe ab poſtlagernd Merſeburg. Große Ri e 33.
leingörſchen Kleingörſchen 2 5. 19 9. 19 10 Uhr Beſtell enn Sern e We Wengen Se ver I Jahr ahes Ninng S e i n ouis Weniger, Ob. BreitesStr i 9d en De e e i h Drck e h d wird bei gute Weern rner ch eni rkaufen. o? ſagt die gege r erner r ge Usss, Peißen h und Den 19 g. 5. 19 1 Uhr Etped d v S n lege n a halt n

e 2. 5. 19 9. 5. 19 2 Uh ehe na Whorlop Kiewer 3. 5. 19 10. 5. 19 93 ühr Zlegenlamm, e Mad t Hen,v. Soler Großſchkorlopp, Mehhen und Rä 3. 5. 19 10. 5. 19 1h Uhr Saanenſchlag, weiß, hornlos, von ſü hiti 4 be ſt O
e en Aentigen Arbeſter nennt teres gute und

ZJmpfarzt: Dr. v. Lom in Köbſchau. unt. R an die Exp. d. Bl. für Lagerplatz geſucht und Haus zum fofortigen Antritt
e 131 nlamm, 6 Woch. m ucht Frau Rechtsanwalt Erlecke,62.Kötſch Rampit 19 el. 5. 19 Uhr ſege alt zu Güstay Winkler hacht, Weiße Mauer 2.63. h L J 5. D 5 r verkaufen Kloſter 8. n Auſw arkung64. roßlehna Kleinlehna 5. 23. 5. 6 Uhr Lauchſtedter Straße 25.65.Altranſtädt Altranſtadt 16. 5. 16 5. 19 a r bütern. an benntann euch e 16

wpfernt Dr. Pein i keuditz. u kaufen geſucht m. Preis Bee J n in Jthtendis e unt. KK an die Exp. d. Bl. Maler ehilfe, Saub. Aufw wartung86, Ermliß Ermlis 5. 5. 19 14. 5. 19 338 Khr der auch im e bewand. iſt, geſu 9 e67. Wehlit Sehlis 22 19 5. 19 45 Uhr e Fahrrat ſowie M lerlehri gut Weihe Mauer i68. Beudiß udiß 8. 5. 19 15. 5. 19 s Uhr en alerlehtling Aufcwarun 8s9. Röglitz Röglißs 5. 5. 19 12. 5. 19 628 Uhr n ledergamaschen ſofort ein V. S nerſ e a70. Raßnitz Raß niß 5. 5. 19 12. 5. 19 554 Uhr a n 5 für Mittwoch und Sonnabend71 Weßmar Weßmar 5. 5. 19 12. 5. 19 s Uhr zu kauf. geſucht. Off. unt. S seſucht. Frau Nebel, er e Sberwwen in g get an ſt Exped. s J p Reumarkt 39Schendis Srſmpfung r Kleines rommes Pfet chör: diſche verohJmpfa z Dr. Kliem in Schkeuditz e h e Bu drucker Kann e e
itz Altſcherbißz 25. 4. 19 2. 5. 19 4 Uhr o. Jeſu eb. von Se abzug. Breite Str. 2, 2 Tgar oxrf a e 5 5 n Z Uhr nachm. an NReumartt 57. Le rling See u Ante

76. Ennewitz Ennewitz 4. 3. 5. 5 UhrSclendt Gheberinpfang a u Fahrrad retfen San annhae Schirm verloren
Jmpfarzt: Sanitäterat Dr. Wein reich in Merſeburg. bei guter Bezahlung Bitte denſelben gegen Belohnung

a Röff 2 3. 19 19 2 Uhr kaufen Sie billig bei Walter Papſerwarenfabrik Preußerſtr. 18, 1 Tr.e Gonubſch 19 5. 19 5 Uhr Planer, BerlinCharlottenbg. 5 A v t b Sonna Pertventeivertorenn rn 15 S urr Poſtamt 4, Abg. 20 ver antenburg. worden. Gegen SehnnnS See n Spergeu 3. 19 9 19 52 ühr langen Sie Gratis Proſpekt. zugeben e e82. Kirchtahrendorf Kirchfähreudorf 2. 5. 19 9.5. 19 3 Uhr e S e
Jmpfarzt: Dr. Orkob in Kötzſchlitz S n83. en Robden 6. 5. 19 13. 5. 19 8 Uhr vorm. e e84, n deerdort Günthersdorf 6. 5. 19 13. 5. 19 834 Uhr vorm z 3 785. KHötzſchlitz Zſchöchergen, Möritzſch 5. 19 13. 5. 19 ühr86. Horburg Maßlau 6. 5. 19 13. 5. 19 115 Uhr 337. Kleinliebenan einliebenau 6. 5. 19 13. 5. 19 12 Uhr SS. Zweimen Zölkau 7. 5. 19 14. 5. 19 hr Jn den noch freien Bezirken vergeben wir die Alleinvertretung unſeres neuen89.Zöſchen werneddel S e a Ah und zeitgemäßen Maſſenartikels. Das Abſatzgebiet iſt unbegrenzt und große Am e

ſätze ſind ſpielend leicht zu erztelen. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Der

S Allein Vertrieb un 5 xe ne bin ſichere Exiſtenz u. hohes Einkommen.
Herren, welche über einige Tauſend Mark Betriebskapital verfügen, wollen ſich
melden. Jn dieſen Tagen kommt einer unſerer Herren zwecks perſönlicher Unterhand

lungetpnach Merſeburg. Gefl. Ang. erb. ſofort unt. H 7558 A an HaaſenſteinWerſeburg, den 24. April 1919. u. Vogler, A.G., Berlin W s85, e
Der kommiſſariſche Landrat.

gez. Dr. Mosle.

Hierzu eine Beliage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 28. April. Der Bergarbeitertag der thüringiſchen Kali

induſtrie, der über 90 Kaliwerke umfaßt, lehnte den Streikgedanken
ab, weil Ausſtände die Vernjchtung der deutſchen Induſtrie bedeuten,
beſchloß aber, den alten Tarxifvertrag vom 27. November 1918 zu kün
digen und für einen neuen Vertrag ſiebenſtündige Arbeitszeit, 10 v. H.
Lohnzuſchläge und Lieferung von Arbeitskleidung zu fordern.

Weißenfels, 27. April. In der am Freitag abgehaltenen Ver
ſammlung von etwa 100 Vertretern verſchiedener Berufe wurde gegen
zwei Stimmen beſchloſſen, eine Ei nwohnerwehr für Weißenfels
einzurichten. Die Einrichtung erfolgt gemäß den Beſtimmungen der
Regierung durch den Magiſtrat und den Arbeiterrat.

F Naumburg, 26. April. Bei Prüfung der Akten über die Stadt
verordnetenwahl iſt feſtgeſtellt, daß s 30 der Städteordnung noch zu
Recht beſteht, Brüder alſo nicht geben Stadtverordneten und Ma
giſtratsmitglieder ſein können. Das Miniſterium des Innern hat auf

in Telegramm ausdrücklich beſtätigt, daß der Paragraph nicht auf

28. April. Jn kürzeſter Zeit werden Regie
rungstruppen auch nach Naumburg verlegt, und zwar wird ein
Rekrutendepot des Landesjägerkorps hierher kommen in Stärke von
etwa 600 Mann und einigen 30 Offizieren. zDeſſau, 27. April. Die maßgebenden kirchlichen Inſtanzen be
chloſſen heute, der kirchlichen Beteiligung an der Feiere Mai zuzuſtimmen. Mit dem Gedanken einer beſonderen Ge
dächtnisſeier für die im Kriege Gefallenen und am 1. Mai eine Stunde
lang die Glocken läuten zu laſſen, konnte man ſich nicht befreunden, da
der tieſe Ernſt ſolcher Feier ſich nicht mit geräuſchvollen Umzügen ver
binden laſſe Dagegen ſtimmte man dem in dem Aufruf des Staats
rates geltend gemachten Geſichtspunkte der Betonung des notwendigen
eſten Zuſammenhaltens und die Hervorhebun ſittlichen Bedeutung

Arbeit i Standpunkte aus minen zu. Am 1. Mai
ſollen in der tesdKlötze

pielte ſich im hieſigen Inich zwei Herren gegenüber. Einem von il
wurde der Eid zugeſchoben. Die Frage, vo
ſchwören könne, beantwortete er mit Ha. Seit a ze,machte hierauf die Außerung: Der beſcht Hierüber geriet
S. in Wut, verprügelte den G. im Saal und ſagte: „Wenn du dir er
Taubſt, mich nun zu verklagen, dann bekommſt du noch eine zweit
Portion, aber noch eine beſſere.“

Außerordentliche Provinzialſhnode der Provinz Sachſen

aumburg,

er ſeine Ausſagen be
zegner, G. aus Klötze,

2. Vollſitzung.
Nach der Begrüßung

Vertreter

untnis.n einer Anfrage des Gemeindekirchenrates Magdeburg Cracau
betr. etwaige kirch liche Feier des 1. Mai nimmt nach lebhafter
Beſprechung die Provingzialſhnode Kenntnis und erklärt, daß es dem
eingelnen Gemeindekirchenrate überlaſſen bleiben ſoll, zu etwaigen An
trägen auf eine kirchliche Feier des diesjährigen 1. Mai Stellung zu

menrn A der Kreisſynode Calbe betr. Empfehlung chriſt
nſchriften wurde zur Weiterbehandlung dem neuen

Ausſch chriſtliche Kunſt überwieſener die Verwendung von weiblichen Laiewkräften
an Stelle von Kirchenbeamten berichtet Syn. Meinhof. Der von ihm

bvertrktene Antrag des Miſſion findet
einmütige

Prov. Synodal
weiſen: a) d
und Kan
ziehung mä
ſorge o

ne d er Miſſion findetAnnahme Prob. Syndde wolle dem Konſiſtorium und dem
Vorſtand den betr. Antrag zur Berückſichtigung über

einer etwaigen Trennung des Küſter Orgäniſten-
von den Lehrſtellen für Ausbildung und Heran-

ird, b. daß Mittel bereit geſtellt werden zur Aus
rganiſten.“
ſerückſichtigung wird ein zweiter Antrag des Pro
berwiefen: Daß bei der Neuordnung der kirchlichen

Verfaſſun Hemeinden, wenn ſie vorübergehend oder dauernd nicht
mit einem Pfarrer beſetzt werden können, Berufsarbeiter der Jnneren
Miſſion oder andere geeignete Laienkräfte als Pfarrgehil-
fen mit beſt Umgrenzter Befugnis angeſtellt und aus landeskirch
lichen Mitteln beſoldef werden.

ber den Antrag verſchiedener Kreisſhnoden, aus dem Jahre 1914
ſtammend, wurde zur Tagesbrdnung übergegangen, des Jnhalts: das
Verb der Verö ntlichung der ſtandes amtlichen
ſt ichen iſt aufzuheben, da dadurch der beabſichtigte Zweck

unſittlicher Angebote, namentlich Empfängnis verhüten-
t erreicht, während dadurch wichtige Gemeindeintereſſen

pinzialat

r

a

en

evangeli
zur Kirch
ziehen, d

er oder weiblicher Laienkräfte (Kirchenſchweſtern) Vor

Nach Schluß der Tagesordnung wird eine Eingabe des Bundes
„Freie Volkskirche“ in Magbeburg, der von der Provinzial
ſynode ein entſchiedenes Eintreten für freie Urwahlen zur verfaſſung-
gebenden Kirchenverſam lung erwartet, zur Kenntnis gebracht. Da
die Eingabe nicht von ragberechtigter Seite ausgeht und aus der
Synode ſelbſt keine ge gende Unterſtützung findet, iſt ſie erledigt.
An das Auswärtige Amt vurde am Donnerstag nachſtehendes Tele
gramm in Sachen der Miſſion gerichtet: „Wir erheben
namens 2400 evangeliſcher Gemeinden der Provinz Sachſen entſchieden
Einſpruch gegen den angedrohten Ausſchluß der deutſchen Miſſionen
aus dem Einflußbereich unſerer Feinde und fordern nach Friedens
ſchluß Rückkehr aller deutſchen Miſſionen auf ihre alten Arbeitsfelder
in deutſchen und fremden Kolonien ſowie ihre volle Freizügigkeit in
der ganzen Welt.“ Jm Dom fand am Donnerstag abend ein Gottes
dienſt ſtatt.

3. Vollſitzung.
Magdeburg, 26. April.

Die Sitzung ſteht im Zeichen geſchäftlicher Vorlagen, zumeiſt An
träge des Verwaltungs- und Haushalts-Ausſchuſſes.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Antrag Meinhof an
genommen: die Eingabe des Bundes „Freie Volkskirche“ in
Magdeburg betr. Urwahlen zur Kirchenverſammlung wird dem Ver-
faſſungsausſchuß als Material überwiesen.

Auf Anregung des Oberpräſidenten und mit Zuſtimmung der
Staatsregierung wird der Synodale Dr. Fiſcher als Vertreter der
Provinzial-Synode nach Weimar entſandt, um dort am 28. April an
den Verhandlungen teilzunehmen, die zwiſchen den beteiligten Staaten
in der Frage der Schaffung eines Groß- Thüringen s ſtattfinden
werden.

Gelegentlich der Anträge verſchiedener Kreisſynoden bezüglich der
kirchlichen Lagerbücher (Berichterſtatter Syn. Meyer) entſpinnt ſich
eine lebhafte Beſprechung über den Wert dieſer Einrichtung. Ge
wünſcht wird, daß das gegenwärtige Lagerbuch in ſeiner Unüberſicht-lichkeit und Schwerfallgteit abgeſchafft, aber auf jeden Fall ein
brauchbarer Erſatz geboten wird.

Die Vereinigung evangeliſcher Küſter im Haup
der Provinz Sachſen ſowie der Bund evangeliſcher Küſter in
haben Wünſche betr. Ruhegehalt- und Witwengelder. Sie erhalter
her als feſten Satz 1800 und die Witwen 600 Sie wünſchen nun,
wie die übrigen, ihnen gleichſtehenden Be ihrem letzten Ein

en nach dem Tode
l

kamte

amten, nach
kommen penſioniert zu werden Litwen möcht

Mannes drei Monate lang das volle Gehalt
krag wird der Genexalſhnode zur Erwägung überw
Uber einen Antrag der reformierten Synode Halle-Mag-
deburg Wettin betr. Rückzahlung von Synodalkoſten und betr. ander
weite Verteilungsart der landes kirchlichen Umlagen wird zur Tages
ordnung übergegangen.

Verſchiedene Kreisſynoden;, Schkeuditz Burg und E
haben den Antrag geſtellt, die Begräbnisgebühren ar

es

der auf die Notwendigkeit eiſt, die kirchliche Beerdigur
einfachſter Form vornehmer laſſen und die Gebühren ab
wird der Antrag dem Konſ ium zur weiteren Veranl
wieſen.

Laut Antrag der Kreisſynode Weißenfels wird beſchloſ
Arbeiter, der durch Teilnahme an kirchlichen Sitzur
ausfall erleidet, ſoll aus ſozialen Gründen
Kirchenmitteln erſtattet werden; 2. in Zukunft r
der Kreisſynoden (bisher nur die auswärts wohnenden,
am Ort der Tagung anſäſſigen) Tagegelder erhälten.

Eine Anzahl von Anträgen befaßte ſich mit dem Provinzial
e ſangbuch nach verſchiedenen Seiten. Seine Bereicherung durch
Einfügung von Bibelleſezetteln in allen A ben wird gebilligt;
ſo die Schaffung eines Anhangs, be n für Ki
ind Miſſionsgottesdienſte, durch den Aus z für henmuſik
lehnt wird die Wiederausgab illi gbüchernne Noten, nachdem ſoeben e ſolche Geſan

vücher erſchienen ſind. Dafür aber die beliebt iſchenagusgab
auf dünnem Papier weiterhin iben. hut wird die

Herausgabe eines allgemeinen Geſangbuchs zur gegen
wärtigen Zeit als unzeitgemäß. e
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warmen Worten der Wunſch
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auch in Zukunft möglichſt feſtz

Merſeburg und
28. April.

(Weitere Lokalnack

Für treue Dienſte!
W. Jul. Blancke Co., G.

Prokuriſt Wolf iſt ſeit
Haſt du ſchon deinen B

die Kriegs und Zivilgefangenen
es heute tun.“ Dann laß es uns

en bei der
an das d

vor
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gleich eine Rundfrage in der ganzen Klaſſe halten.“ Dieſe Worte wur
den in Eile, kürz vor Schulanfang am Eingang eines Mädchenlygeums
gewechſelt. In der erſten größeren Pauſe ſah man die jungen, friſchen
Mädchengeſtalten in eifri zeratung beieinander ſtehen. „Ja, wir
ſchicken natürlich alle zuſam rief ein munterer Backfiſch, und nickte
ſo eifrig mit dem Kopfe, daß die braunen Zöpfe nur ſo flogen. Mein
Bruder hat in Rußland unglaubliche Leiden ausgehalten und iſt vor
Sehnſucht bald geſtorben, drum gebe ich von Herzen gern.“ „Und mein
Vater iſt noch heute in franzöſiſcher Gefangenſchaft, und wir hören ſo
ſelten von ihm“, ließ ſich eine andere vernehmen So ging es fort; faſt
jede wußte eigenes von den Leiden ei Familiengliedes in fremder
Knechtſchaft zu berichten. iden undbraunen Schar, der das tiefſte Mitgefühl nicht den Augen geleuchtet
hätte. Dies war doch eine pr Gelegenheit, auch a i f
Liebeswerk des Vaterlandes e Gefange
der Backfiſche machte ſchnell einen Eberſch
könne, wenn er dies und jene iterließ
Sümmchen an die Satmmelſtelle
Zeilen: „Nur noch eine Weile h
und Liebe die 1. Klaſſe des L

v Verein für Feuerbe urg und Umgegend
Die Monatsverſamlur war leider nur ſchwach beſucht, es wurden des
halb faſt nur geſck he Fragen erlet Der Vorſitzende teilt
aß die in Ausſicht genommenen eingetretener Schw
keiten wegen ſpäteſtens Anf l Es iſt erf
lich, daß der Wunſ ngsvortrag ſo regiſt, und wird der Verei hkommen. Daie Frage der Errichtung bedingt ein
Kommunalfriedhof ſei gerückt o wirds Krematoriums in

müſſen ſich davon
Bodenpreiſen un
nun auch begrün

reußiſchen Feuerbeſtattungs
en werden, ſo iſt mit einem

immer mehr zu rechnen.
Stadt zur gegebenen Zeit den

r Die Bedeutung eines Krematoriums für
nutzung des Bodens zur Ernährung wurde beſprochen Und

ſtellt. Solan s alte preußiſche Geſetz noch beſteht, muß auf
ichtigkeit der I ligen Verfügung immer wieder hingewieſen

Werbung und Aufklärung werden verſchiedene neue
die ſeinerzeit berückſichtigt werden ſollen.

r Sächſiſch

ten teilzun
lag, wieviel er woh
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werden. Dazu
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te Ausſicht beſteht, daß die Härten des p

J unter der neuen Regierung
euerbeſtattungs

man auch in urWeitb beſitzen D
er

thüringiſche Schwimmerbund hat in Weißen-
fels unter dem Vorſitz des Kaufmanns Walter ſch ſeine Haupt-
verſammlung abgehalten. Die Delegierten der einzelnen Vereine waren
von Beſtreben beſeelt, die Tätigkeit des Bündes in
jeder Vorſtand wurden wiedergewählt: die
Herren ßender, Mehner vom „Neptun“- Leipzig als

als Schriftführer, Mertens
Herr Seydelmeher-Zeitz iſt hwimmwart.

reinen von neuem den A luß an die
Raum in den Verhandlungen

Schwimmſeſte und Bundesveran-
Has Bündesſchwimmfeſt

denden
s Vorſi

Hoßbach- Weißenfels
um Kaſſierer.

zende empfahl den 2

erung Eterungen
a

im Regierungsbezirk Merſeb
cäſidenten v. Gersdorff

Halle ein Lehrgang für Juge

pfleger und -p e ich beſucht war. Am erſtenTage ſp n die treter ſämtlicher die Jugendpflege betreibenden
Körperſchaften, von denen einige allerdings die Ausſprache ſtark auf
das politiſche Gebiet hinübertrugen. Der folgende Dag wurde durch
Vorkräge von Medizinalrat Dr. Bundt, Herrn Hädicke, Rek

urg

Mehlhaſe und Oberlehrer Hempr ich (Merfeburg) äusgefunt
Der erſte Redner ſprach über die geſundheitlichen Gefahren im jugend

Alter, während der zweite Redner über den erziehlichen Wert
der Leibesuübungen referierte. Uber Jugendbitchereien und Heimſpiel
wurde von den beiden anderen Rednern geſprochen. Lebhafte Aus
ſprachen knüpften ſich an jeden Vortrag, ſo daß auch der zweite Tag

ßerſt an d verlief. Die beiden letzten Tage brachten Vortri
undMerſeburg) weitere

und Rektor Mühlner.

9 5 3 aund Umg
28. April.

in Flieger, der den Luftpoſtdtenſt Ber
zte geſtern nachmittag auf hieſiger Flur

Nach i

egend.

6. April. Ein ſchweres Unglück konnte heute nach
Geiſtesgegenwart ei agenführers der Überland
d In voller paſſierte ein Sträßenbahn-

Ort; ein etwa 10jähri Mädchen machte es ſich jeden
z aller Warnungsſignale, das Gleis zu überſpringen

Moktorwagen erfaßt Dem unmſichtigen
Wagen ſofort zum Stehen zu bringen, ſo

mit unbedeuten Hautabſchürfungen davon
kam. t möge zur Warnung dienen! Elkern und Erzieher
müſſer er wieder darauf aufmerkſam machen, daß Kinder auf und
an dem Bahnkörper nichts zu ſuchen haben. Die Kleinen können ſich
auf anderen Plätzen tummeln

mittag dur
bahn verhü
wagen un
falls

un dem

gelang es, den

e e
e

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

80, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Komteß Steffie rannte lachend ein Stück hinterher und lief dann
in den Garten, wo Fräulein Rückauf ſie ſchon erwartete

Oben am Fenſter ſeines Arbeitszimmers ſtand Graf Joachim
und ſah gedankenverloren ſeinem Nffen nach. Er dachte an deſſen
Bericht von geſtern abend. Davon konnte er ſeine Gedanken nicht
los reißen.

Und als einige Tage ſpäter Lianes Nachricht kam, daß ihr eine
Fs in Brinkenhof offen ſtand, da trat ein helles Leuchten in ſeine
Augen.

„Jatum!“ ſagte er laut vor ſich hin, als würfe er dem Schickſal
Fehdehandſchuh zu.
Und er riet Liane keineswegs, wie er aus Beſorgnis für ſeinen

Neffen wohl hätte tun müſſen, nicht nach Brinkenhof zu gehen, ſon
dern er ſtimmte eifrig zu.

Aber als der Brief mit ſeiner Zuſtimmung abgegangen war, da
ſah er lange Zeit vor ſich hin. Schließlich hob er aber entſchloſſen
den Kopf und begab ſich nach der Bibliothek des Schloſſes. Neben der
ſelben befand ſich ein Geheimarchiv. Und dort verharrte er über eine

eifrig in alten Papieren ſuchend. Aber er fand vorläufig
ſuchte. Und als er das Archiv verließ, da lag ein feſter

hloſſener Zug um ſeinen Mund.
Ich laſſe die Dinge gehen, wie es das Schickſal will. Gott wird

wiſſen warum er die beiden Menſchen zuſammengeführt hat. Er wird
alles zum beſten führen.

Graf Detl ileb war in einer Stunde in Schloß Greifenberg. Die
durch Raſtenaguer Gebiet gefahren. Andie Lände-

tenauer
64 r bg n 2hinauf, bis vor das

gelaſ
ſichten hatken.

Schloß Greifenberg war wohl nur halb ſo geräumig als Schloß
Raſtenaun, und es hatte auch nicht eine ſo koſtbare Einrichtung. Es
war lange Kahre unbewohnt geweſen bevor Graf Detlev einzog. Aber
wohnlich u ich h n einrichten laſſen, ehe
er es ſein anwies.ſtändigen Aufe

aSchöne alte Möbel waren wieder au
ſeit J
er

feſtgefügt auf dem Platze, den ſie ſeit
So boten die Räume einen feudalen Anblick Und Graf Detlev

gefiel dieſes eigene Reich außerordentlich gut. Er änderte noch dies
und das nach ſeinem eigenen Geſchmack und fühlte ſich ſehr behaglich

Graf Detlev war, ehe er nach Greifenberg ging, einige Jahre
Offizier geweſen, wie alle Grafen Raſtenau. Aber er hatte den bunten

ener

fgefriſcht worden und ſtanden
ahrhunderten einnahmen.

Rock gern ausgezogen, als ihn ſein Onkel zum Herrn auf eie
Scholle machte Seitdem hatte das Leben erſt einen rechten Wert f
ihn bekommen. Nun fühlte er ſich erſt ſo recht heimiſch im Thüringer
Land. Und auch heute, als er in Greifenberg ankam, umwehte ihn
wieder echter Heimatszauber.

Als er am Fenſter ſeines Arbeitszimmers ſtand und hinabſchaute
auf ſeinen Wald, da dachte er: „Schön iſt es daheim wunderſchön.Und nichts fehlt mir hier als eine junge Frau, die das St
mit mir tkeilt. Onkel Joachim weiß gar nicht, wie reich er mich ge
macht hat damit, daß er mich als freier Herr auf eigenem Grund und
Boden ſchalten und walten läßt. Mich lockt weiß Gott das ſtolze
Majorat in keiner Weiſe. Jch bin zufrieden in meinem Reiche und
tauſche mit keinem König wenn ich nux eine Frau nach meinem
Herzen neben mich ſtellen dürfte. Eine wüßte ich, die ich mir heim
holen möchte Liane Reinold.“

Und vor dieſem Namen kam er ins Träumen.
Aber bald wurde er geſtört. Die Geſchäfte des Tages nahmen

ihn in Anſpruch.
Er kleidete ſich ſchnell um und ſchlüpfte in ſeinen feſten, prak

tiſchen Reitanzug, der ihn vorzüglich kleidete. Er wollte vor Tiſch noch
h Ritt über Felder und Wieſen machen, um nach dem Rechten
zu ſehen.

Unterwegs traf er ſeinen nächſten Nachbar, Herrn von Brinken.
Dieſer ſchüttelte ihm herzlich die Hand. Es war ein ſtattlicher Herr,
feſt und kernig, ein echter Landedelmann mit rötlichbraunem Geſicht,
graumekiertem Haar und Schnurrbart und gutmütigen blauen Augen.

„Guten Morgen, lieber Graf! Na, heil und ganz wieder zurück
aus dem lieblichen Sündelbabel Berlin Jch denke Sie wollten erſt
nächſte Woche wiederkommen?“ fragte er jovial und hielt ſein Pferd
neben dem Detlevs an.

„Jch glaube, ich hatte ein bischen Heimweh, Herr von Brinken.
Jedenfalls bin ich ſchon geſtern nachmittag in Raſtenau angekommen
und habe dort bis heute morgen Station gemacht.“

„Na ſchön, daß Sie wieder da ſind. Das wird meine Damen
freuen. Wie geht es in Raſtengu? Alles wohl

„Gottlob! Nur Onkel Joachim erſchien mir ein wenig nervös
und überarbeitet.“

Er hat zu viel zu tun. Wiſſen Sie, lieber Graf
es Majorat iſt ja ſicher eine ganz ſchöne Sache und Reich

nicht. Aber ich glaube, ich fühle mich auf meiner Klit
behaglicher, wenn es auch nicht viel weiter reicht, als aus der Hand
in den Mund, Reichtümer kann man ja nicht ſammeln. Aber wa
ſollen wir auch mit )ätzen, die Motten und Roſt zerfreſſen?
Jungens habe ich nicht, die den Mammon ins Rollen bringen. Auf
einen Schwiegerſohn brauche ich auch keine Rückſicht zu nehmen. Und
meine e kleine Hanng na das iſt ſo ein beſcheidenes Gemüt,

ür die iſts immer noch genug.“
f Detlev ſah dem alten Herrn warm in die

lem reicher als der reichſte

ſche

Augen.
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Ausgabe von Lebensmittein.
Für die Zeit vom 5. Mai bis 11. Mai 1919 werden

auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Pfd Weizenmehl z. Pr. v. 1,12 M. auf Bezugſchein 66.

125 Gr. Gerſtenmehl 920 M. n 67.1 Paket Keks z. aufgedruckten Preiſe v. 39 bezw. 44 Pfennig

auf r 68.z Pfd. Marmelade z. Pr. v. O, 50 M. auf Bezugſchein 69.
1 Her zum r von 40 Pfennig auf Bezugſchein 70.

gabe der Bezugsſcheine Nr. 66 bis einſchl. 70 am
tag den 29. April und Mittwoch den 30. April d. Js.
Einreichung der Jorderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 2. Mai d. Js. bis
mittags 12 Uhr.

Verkauf der Ware von Donnerstag den 8. Mai bis
einſchließlich Sonnabend den 10. Mai d. Js. gegen Abgabe der

n

en Vertkaufsſtellen iſt verboten, die ren
Waren ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauf

zu em freien Handel ſind ferner von jetzt ab bis auf
Weiteres in allen Verkaufsſtellen zu beziehen Kornfrank
und Zichorie zum Preiſe von 58 für I Pfd. Sauerkohlzum Preiſe von 15 Pfg. für das ind

Merſeburg, den 28. April 1919.
LAI 114919. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Auskunfterteilung in Demobilmachnungsfragen.
Die DemobilmachungsAuskunftſtelle des Kriegsminiſteriums

mit Anfragen ſeitens des Publikums über Erſatztruppenteile,
emobilmachungsorte und Demobilmachungsangelegenheiten aller

Art ſo überlaſtet, daß eine zeitgerechte Beantwortung dieſer Fra
gen L durchzuführen iſt. Es wird nochmals darauf hin

J daß derartige Anfragen nicht an das Kriegsminiſterium,
ondern an das für den Bezirk zuſtändige Generalkommando zu

richten find. Unmittelbar an das Kriegsminiſterium gerichtete S

ewieſe

Apfragen werden in Zukunft keine Berückſichtigung finden.
WMagdeburg, den 25, April 1919,

Von ſeiten des Generalkommandos
Für den e des Generalſtabes

rand,
Hauptmann im Generalſtabe.

Bekanntmachung des Wahlausſchuſſesfür den ahbegtt Pr.
Zu den Kreistagswahlen am 4, Mai 1919 ſind für den

Wahlbezirk Nr. V folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen worden
4. Wahlvorſchlag Burckhardt.

1. Burckhardt, Rüdolf, Landwirt. Cröllwitz b. Dürrenberg.
2. Heller, Theodor, Kaufmann, Kolonie Röſſen.
3. Kellermann, Bernhard, Gemeindevorſter, Blöſien.

Wahlvorſchlag Gerſten.
T 1. Gerſten, Max, Brtriebsaufſeher, Kolonie Röſſen.

2. Rißland, Paul, Elektriker, Oberbeuna.
3. Jäger, Alfred, Lagerhalter, Frankleben.

Z. Wahlvorſchlag Linſel.
I. Linſel, Karl, Rechnungsrat, Dürrenberg.
2. Herrfurth, Karl, Landwirt, Geuſa.

Die Wahlvorſchläge Burkhardt und Linſel find miteinander
verbunden. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
daß bei der am 4. Mai 1919 ſtattfindenden Kreistagswahl die
Ramen auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen der
vorſtehend bekanntgegebenen Wahlvorſchläge entnommen ſein
dürfen.

Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge gelten
dem anderen Wahlvporſchlage gegenüber als ein Wahlvorſchlag.

Dürrenberg, den 25. April 1919.,
Der Wahlausſchuß für die Wahlen zum Kreistag im

V. Pezirk.
Der Vorſitzende: Helfer, Amtsvorſteher.

Bekanntmachung des Wahlausſchuſſes
für den Wahlbezirk Nr.

Zu den Kreistagswahlen am 4. Mai 1919 ſind für den
Walbezirk Nr. VI folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen worden

Wahlvorſchlag Kolbe.
1. Oskar Kolbe, Gutsbeſitzer in Zöllſchen.
2. Richard Weißhuhn, Gutsbeſitzer in Wigſchersdorf,
3. Kurt Ritzſcher, Gutsbeſitzer in Oeglitzſch.

Guſtav Rieſe, Gutsbeſitzer in Tollwitz.
2. Wahlvorſchlag Schumann.

1. Alfred Schumann, Landwirt in Bothfeld.
2. Wilhelm Titzmann, Bäckermeiſter in Kötzſchau.
3. Louis Bachſtein, Hauptlehrer in Teuditz.
4. Franz Schumann, Landwirt in Ragwitz,

Wahlvorſchlag Bretſchneider.
1. Auguſt Bretſchneider, Kürſchner in Großlehna.
2. Hermann Wilde, Lagerhalter in Tollwitz.
3. Wilhelm Thieme, Maurer in VeſtaGoddula.
Z. Hermann Bböttcher, Landwirt in Bothfeld.

Die Wahlvorſchläge 1 und 2 ſind miteinander verbunden.
Es wird ausdrüchlich darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der
am 4. Mai 19109 ſtattfindenden Kreistagswahl die Namen auf
den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen der vorſtehend
bekannt gegebenen Wahlvorſchläge entnommen ſein dürfen.

Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge gelten
den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein Wahlvorſchlag.

Witzſchersdorf, den 27. April 1919.
Der Wahlausſchuß für die Wahlen zum Kreistag im

VI. Wahlvegzerk
Der Vorſitzende: Weißhuhn.

Sclanntmachin des Wahlausſchuſſes
für den Wahlbezirk Ar. Vll.

Zu den Kreistagswahlen am 4. Mai 1919 ſind für
den Wahlbezirk Nr. VII folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen

worden Wer
Wahlvorſchlag Niele.z Car Mel Amtsvorſteher, Starſiedel.

2. Friedrich Weitzich, n eereſte GroßSchkorlopp.
3. Alwin Poppe, Gemeindevorſteher, Großgörſchen

Wahlvorſchlag Kitzin1. Albert Kitzing, Lehrer und Kantor, Zitzſchen.

2. Albin Poppe Landwirt, Caja
3. Oswald Naundorf, Landwirt, Starſiedel.

Z. Wahlvorſchlag Schröder.p Johannes Schröder, Lagerhalter, Muſchwitz.

2. Emil Bolz, Tiſchler, Theſ

Cinophon- Theater
Fernruf 215.Gr. Ritterſtr. 1 e

Ab Dienstag bis Donnerstag

Gaſtſpiel der LichtſpielOperette

Die Sylpeſterwette.
E Von Willy Wolf u. Martin Zickel. Muſik von Jean Gilbert. D

Unter perſönlicher Mitwirkung der
beliebt. Opernſänger n. Sängerinnen.

Es finden täglich zwei Vorſtellungen ſtatt: 5 Uhr und 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Balkonloge 3, M., Loge 2,50 M., 1. Platz M.,2. Platz 1,50 M., 3. Platz 1, M. Textbücher ſind an der Kaſſe zu

Um den Andrang an der Abendkaſſe zu
vermeiden, wird höfl. gebeten, die Nachmittags vorſtellungen zu beſuchen.

S

haben. Preis 0,80 M.

WRoßfſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf

findet am 29. April d. Js.
bei Hoffmann, Brühl 6s,

nachm. von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 601-700
bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4,

nachmittags von 1-—-2 Uhr auf die Ordnungsnummern 701-—800
ſtati. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 28. April 1919.

L AI 418:19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
e Gesundung durch Sauerstoft!Dasnatürlichegiftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

Nerven und Stolfwecorelleiden
I Nervenschwaäche, Magen- Darm-, Leberleiden,
S Gicht. Rheuma. Stuhlträgbeit. Hautleiden usw.
Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Drucksehrift. J
r. n a Cie. Berlin 25, Potsdamer Str. 104 105.

e eDer gechiten Einwohnerſchaft von Merſeburg

Kenuntnis, daß ich mein

Geſchäft wieder eröffnet
habe und bitte, mir das vor dem Kriege geſchenkte Ver
J trauen auch fernerhin wieder zuwenden zu wollen.

Merſeburg, den 29. Apri( 1919.

Bernhard Dornwaß, Bäckermeiſter,
Große Sixtiſtraße 16

zum échulunfang!
Mädchen Kleider (Keichsware)
aus guten ſoliden Stoſfen zum Teil gefüttert

von M. 9.75 an.

Kinder Schul-Schürzen
in allen Größen beſonders billig!

Knaben Swegater
Hoſen

Anzüge
-Jacken

Knaben u. MädchenHemdenu.-Strümpfe
(Reichsware) zu billigen Preiſen!

Otto Dobkowitz Merſehure

Braunſch. He Allgemeine ViehVer
ſicherungs Geſellſchaft a. G. in Braunſchweig

Errichtet 1852

verſichert

pferde, Rindvieh, Schweine und Ziegen

gegen alle Verluſte durch Krankheiten, Seuchen,
Unglücksfälle, und notwendig werdende Tötungen.

Ferner: SWeideveiſicheruno. Zuchttierverſicherung

mit Einſchluß von mit Einſchluß von
Blitz u. Hlehſtahlſchäden Kolikſchäden

zu billigſten und feſten Prämienſätzen.

Nähere Auskunft durch:

O. Roth, Merſeburg, Breite Straße 20.

Nur J 43 n Marttm Carl Hös er Vzrt
erhält die ſparſame Hausfrau den ſich beſtens bewährten

Schling mann Konſerven Glasöffner „Gummiſchützer“.

Achtung! Landwirte!

105 Mark

Ein grosser Posten

Damen ostüme:
Keine Reichs ware, sondern neue moderne PFassons
aus prima farbigen und sohwarzen Stoffen:

165 Mark
Grössto Auswahl in geidenen Kleider-
röcken, Damen Kleidern, Kostümen,
Seiden- Mäntel und -Jacken (schwarz
und farbig). Blusen in Seide und

Sehleierstoften

Perliner Lontehktionshaus

lnhaber: franz Sonntag
Gotthardstraße 25

225 Mark

Gotthardtstraße 25.

e

Schlachtepferde,
ſel und Fohlen,

auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die

h vöchſten Preiſe! e
Pro Zentner bis 100 Mark und noch mehr.

Jn allen Fällen ſtreng reell und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten

hohe Proviſion!

Franz Vogel jun
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Platze,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

Haupiſtratze 16.

Lette a erung an Jedermann,
Der Pferde braucht, hierher zu kommen.

Sofort arbeitsfähige Pferde aller Raſſen
von ea. 2500 bis ca. 4500 Mk. das Stück gibt
ofort ab ohne Pferdekarte Pferdeverkaufsſtelle
Stall Nr. 10 Charlottenburg, im Bahnhof

h Zoologiſcher Garten. Kriegsanleihe Tageskürs
angenommen. Verladung wird hier beſorgt.

au.
3. Richard Stöbe, Schloſſer, Zitzſchen.

Die Wahlvorſchläge 1 und 2 ſind miteinander verbunder.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß bei

Verewgunn I Vernectungdröhlontwennen

Halle a. S. e. G. m. b. H. Büro: Schlachthof.
der am 4. Mai 1919 ſtattfindenden Kreistagwahl die
Ramen auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen
der vorſtehend bekannt gegebenen Wahlvorſchläge ent
nommen ſein dürfen.

Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge
48 den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein

ahlvorgtag
Starſiedel, den 27. April 1919.

Der Wahlausſchuß für die Wahlen zum Kreistag
im VII. Wahlbezirk.

Der Vorſitzende: Niele-

Hamster- und Hational-
Maulwurfs-Felle Screidrortrolllaer

kauft zu höchſten Preiſen s Vertr.

Schlach
Notſchlachtungen werden jederzeit ſchnellftens und korrekt ausgeführt.

B. H. Zimmer, Halle a. S.,fr an Zuchar üt, an ter der Hauptpoſt.

Poxwerk 28. Tel. 3124.

Telegramm Adreſſe: Schlachtpferde. Fernſpr. 1029.

Wir ſind dauernd Abnehmer von

und zahlen höchſte Preiſe.

Böhlert, Herm., Halle a. S. Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568.
Holland, Arthur, Halle g. S., Torſtr. 48, Tel. 2405.
möbius, Arthur, Halle a. S. Langeſtr. 21/22, Tel. 2458.
müiler, herm., Halle a. S. Pfännerhöhe 41, Tel. 4046.
Puppe, Aug., Halle a. S. Gr. Steinſtr. 67, Tel. 44683.
Quanat, herm., Halle a. S. Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S. Kl. Sandberg 14, Tel. 3468.
CThurm, Joh., Halle a S., Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm, August, Halle a. S., Reilſtr. 10, Tel. 6507.
Weinrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876.
Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 53, Tel. 3515.

tpferden jeder Anzahl
Selbſtändigkeit

wachſende hohe Einnahmen
verbürgt unſere Generalvertretung auf eigene Rechnung.
Artikel in großen Bezügen begehrt von Lazaretten,
Kranken und Kurhäuſern, Sanatorien und Bädern,
ſowie Drogen und Apotheken Geſchäſten. Außerdem
eignet ſich Artikel zu großem Verſandgeſchäft wie auch
für direkten Privat Verkauf.

Stammhaus zahlt monatlichen 3uſchuß von
M. 300. und erhebliche Reklamebeiträge.

Befähigte, gewandte Herren, beſtens empfohlen,
denen Betriebskapital vvn Mk. 6000. zur Ver
fügung ſteht, wollen ſich melden unter R 73550 P
Haaſenſtein Vogler A.G., Berlin W 55Potsdamerſtraße 24. n
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